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Allgemeine Ueberſicht. 


Aus Frankrelch wird gemeldet, daß der König und die 
Königin ſich am 24. Juli nach dem Schloſſe Biz begeben ha⸗ 
den, woſeld ſt ſich die königliche Familie verſammelte, um den 
Prinzen von Jolnville und Gemahlin zu empfan⸗ 
gen. Letztere fanden bei ihrer Ankunft zu Breſt einen glän⸗ 
senden Empfang; als fir landeten, begaben fie ſich ſogleich in 
den Tempel des Herrn, um für die vollendete, glückliche Ue⸗ 
derfahrt ihr Dankopfer darzub ringen. Am 25. früh reift: das 
ürften Paar nach dem Schloſſe Bizy ad, wo am 26. das 
de Wiederſehen ftattfand. — Der König hat den Prinzen 
von Joinvllle zum Con iral ernannt. — Der ſpaniſche 
4 — Seaone iſt bereits aus Frankreich auf ſpaniſchem Ge⸗ 
Ja anien haben neue wichtige Ereigniſſe ſtatt gefun⸗ 
den. In Folge derſelben iſt Madrid von den Inſurgen⸗ 
ten befe 1 werden. Wie bekannt ſtanden die Truppen der 
troz und Narvaez vor Madrid und forderten 

dieſe Haupt! t vergeblich u, ‚Indem diefelbe der Sache 
Efpartero’$ treu anhängen wollte und bie Dülfe des Regenten er: 
wartete. General Seaons und Zurbano, die ſich vereinigt 
hatten, rückten gegen die Hauptſtadt an, um dle Inſurgenten 
zu verteelben. Als dies dieſelben erfuhren, sind arvarz 
dem General Seaone entgegen und nahm bei otrejon elne 
fehr gute Stellung ein. Die Truppen Staon' s griſſen am 22. 


Jull an, doch diejenigen des General Narvaez kehrten die Ge⸗ 
wehre um. Hierauf gingen ſämmtliche Truppen des erſteren 
zu den Inſurgenten üder und umarmten ſich. Seaone und 
det Sohn Zurbano's wurden gefangen. Zurbano entſloh 
zu Fuß mit drei ſeiner Adjutanten nach Madrid, wo er auch 
ganzerſchöpft am 22. Juli Abends um 9 Uhr eintraf und fich in 
die Fonda de la Amiſtad führen ließ. Sogleich ließ er ſich ſel⸗ 
nen Bart abſcherren und dem engliſchen Geſandten feine An⸗ 
kunft melden. Dieſer ſchickte eine vertraute Perſon und einen 


Arzt zu ihm, um ihm ſeinen Beiſtand anzudieten. Darauf ließ 


die Herzogin de la Vitoria, die im Palaſte der Köniyin verweilt, 
Zurdano auffordern, ſich zu ihr zu degeden. Trotz der Ermü⸗ 
dung ging et augenblicklich zu ihr und fand, als er zurückkam, 
daß feine Adjatanten fein Bett eingenommen hatten. Er lleß 
fie ſchlafen und ſich eln Lager auf dem Fußboden bereiten, Ges 
neral Seaone ſchried an die Miniſter Eſpartero's Folgendes: 
„Die Armee, die unter meinen Beſehlen ſtand, defindet ſich zu 
diefer Stunde unter der des General Nardaez. Ich richte aber: 
mals an Ew. Excellenz die Bitte, mit welcher ich mich von Sa⸗ 
ragoſſa aus an Se. Hoheit den Regenten wandte, meine Di⸗ 
plome entgegen zu nehmen, mit denen frügere Den len den 
belohnt.” Als der General fo weit geſchrieben, fiel en von Des 


täubung ergriffen vom Pferde und ward en. Als er dem 
he te erbiefem: „Wenn Sie 


General Narvaez vorgeſtellt wurde, Ole mich erſchle a 
D.. 


m inen Verräther halten, fo la 
Nardo, te ihm die Band, and fügte: „wir find beide Sya⸗ 
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niet!“ — Als dleſes Erelgniß in Madrid bekannt wurde, be> 
gaben ſich Deputationen in das Hauptquartier des Generals 
Aſpiroz nach Barajas, um im Namen e 
tion und des Ayuntamiento zu unterhandeln. Es wurde das 
Verlangen geftellt: Königin Iſabella II., Central⸗Junta, und 
vorläufig Rettungs⸗Junta, an deren Spitze Aſplroz und einige 
Mitglieder des Ayuntamiento ſtehen ſollten. Beibehaltung der 
Natſonal⸗Miliz von Madrid, dis die Cortes etwas Anderes 
entſcheiden würden, vollftändiges Vergeſſen alles Vorgefalle⸗ 
nen, Beibehaltung aller Beamten. Alpiroz erklärte, ſich auf 
dergleichen Bedingungen ohne Ermächtigung des General 
Narvaez gar nicht einlaſſen zu können, willigte in die Ertich⸗ 
tung einer Junta ein, verlangte aber, daß die National⸗Millz 
alle Poſten der Stadt räume, damit er Nachmittags den 23. 
Jull oder den 24. Jull mit feinen Truppen einrücken und Alles 
deſetzen könne. — Madrids Bewohner gaben jeden Widerſtand 
auf. Noch am 23. um 5 Uhr rückte die Diviſion Aſpiroz, 4000 
Mann Infanterie, 400 Mann Kavallerie und 2 Batterien in 
das Thor von Alcals ein, durch den Prado, die Carrera de San 
Geronimo, Puerto del Sol, vor den äußeren Vorhof des Kö⸗ 
niglichen Palaſtes. Die Truppen hatten das Anſehen von Sol⸗ 
daten, die feit vierzehn Tagen in drückender Hitze und Staub 
sivouaquirten. Zuerſt beſetzte ein Bataillon und eine Schwa⸗ 
dron alle Wachen am Palaſte, aus welchem diejenigen Perſo⸗ 
nen, denen unheimlich zu Muthe war, ſich zurückgezogen hatten. 
Darauf erſchien die Königin auf dem Balcon, umgeben von 
dem Oberhofmeiſter Grafen von Santa Cöloma, dem Ooer⸗ 
kammerherrn Herzog von Hijar, den Kammerherren Herzog 
von Rivas, Graf von Campo Alange, dem alten Herzoge von 
Bailen (Caſtanos). In dem Haupteingange des Palaſtes was 
ten die Hellebardlere aufgeſtellt, die Degen in der Schelde. Da: 
rauf ſtellte fich der General Aſplroz, eln A ba alter Mann, 
deſſen ernſte Miene ſelbſt durch die endloſen Vivats nicht er⸗ 
heitert wurde, dem Balkone gegenüber auf, und ließ die Truppen 
vor der Königin defilir en. Der Jubel der Soldaten, fo wie der 
unermeßlichen Volksmenge war undeſchreiblich. Hunderte 
von Hüten flogen in die Luft und bis an den Balkon der Kö: 
ae „welche mit heiterer Miene für die Lebehochs mit dem 
Fächer huldreſchſt dankte. Das gemeine Volk, dieſelben Leute, 
welche vor zwel Monaten zur großen Befriedigung Eſpartero's 
unter ſeinen Füßen ausriefen: Nieder mit den Moderirten! 
nieder mit der Amneſtle! brachen in das Geſchrei aus: „nleder 
mit den Ayacuchos! nieder mit den Verräthern!“ wurden je⸗ 
doch von den anweſenden Moberirten ſogleich zur Ruhe ver: 
wiefen. Unter den defilirenden Truppen demerkte man dle 
Oberſten Fulgoſio, Mazarredo und Dribe, die wegen der Okto⸗ 
bervorfälle verurtheilt wurden. General Narvaez hielt am 
24. Juli, dem Namenstage der Königin Chriſtine, mit 7000 
Mann feinen Einzug. Am 23. Junk reiſte Narvaez von Paris 
ab und hielt alſo nach Verlauf von vier Wochen feinen Einzug 
in Madrid. Er hat die Erwartungen, die man ſich von feinen 
ſtrategiſchen Talenten machte, auf das Glänzendſte bewährt. 
Als er am N. zu Volencia ankam, hatte er weder Geſchütz noch 
Truppen. Beldes verſchaffte er ſich und beſetzte dle Hauptſtadt. 


Die erſte Folge der Beſit nahme von Madrid war die Ent: 
waffnung der Natlonal⸗Miliz und der Antritt des 
Aniftertum Lopez. Der Vomund der Königin, Herr 

guslles, hat ſeine Demiſſion gegeben, 
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Ohne Blutvergießen wäre alſo hier der Parthelkampfſent⸗ 
ſchieden worden. Nicht alſo in einigen andern Gegenden Spa⸗ 
niens. Der eſparteriſtiſche Gouverneur vom Fort Montjulch 
zu Barcelona hat den Behörden von Barcelona angezelgt, daß 
er zur Beſtreitung der Bedürfniſſe ſeiner Truppen 100,000 
Realen nöthig hade und gedroht die Stadt zu dombardiren, 
wenn man ihm nicht zahle. Die fremden Conſuls follen aber 
dieſe Sache vermittelt haben. — Vor Saragoſſa iſt Blut ges 
floſſen. Die Inſurgenten griffen dieſe Stadt, da ſie nicht det 
neuen Ordnung der Dinge beitreten wollte, am 21. Jull an; 
der Angriff wurde, mit empfindlichem Verluſt auf beiden Get: 
ten, adgeſchlagen. Die Stadt wollte dis nach Ausgang der 
Sache neutral bleiben und blieb es bis die Nach richt von dem 
Einzuge des General Narvaez zu Madrid kund ward. Sobald 
ſolche anlangte, ſiel ſie ebenfalls von der Sache des Regenten 


ab. Eſpartero ſtand, vereinigt mit dem General van Halen, vor 


Sevilla und beſchoſſen die Stadt. In der Provinz Eſtrema⸗ 
dura operirt für ihn noch der General Ricafort mit einem klel⸗ 
nen Corps. Dieſe Heeregabtheilungen und außerdem die Be: 
ſutzung von Montfulch, Seu de Urgel und Cadir find es, welche 
die Sache Eſparteros in dieſem Augenblick noch vertreten. 


In Rußland hat Se. Majeſtät der Kaifer auf den Vor⸗ 
ſchlag des Miniſter⸗Comité's verordnet, daß den Wittwen 
und Waifen von Beamten, welche in Gefechten gefallen oder 
an Wunden, die fir darin erhalten haben, vor Ablauf von 10 
Jahren geſtorden oder endlich in Schiffdrüchen und durch an⸗ 
dere Unfälle zur See ums Leben gekommen ſind, das volle Ge⸗ 
halt ihrer verſtorbenen Gatten und Väter, nach dem Friedens⸗ 
fuß berechnet und ohne Rückſicht auf die Dauer des Dienſtes 
der Verſtorbenen, als Penſion fortgezahlt werden fol. 


In der Türkel iſt zu Konſtantinopel der Kaiſerl. Oeſter⸗ 
reichlſche Int rnuntius, Graf von Stürmer, am 10. Jul 
eingetroffen. — Riza Paſch n ift von Sr. Hoheit dem Sultan 
zum Generaliſſimus aller türkiſchen Heere ernannt, elne Stelle, 
die ihm den Rang über den Kriegsminſſter ertheilt. 


In Süd⸗Amerika iſt, auf den Antrag des Präfidenten 
von Mexiko, zwiſchen 


Mexiko und Texas ein Waffen: 
ſtillſtand abgeſchloſſen worden, der dis zum völligen Adſchluß 
der ſchwebenden Friedens⸗Unterhandlungen zwiſchen beiden 
Staaten dauern foll, 


Aus Oſtindien wird berichtet, daß es zu Scinde ruhig 
war; dle Inſurgenten (Belutſchen) hatten ſich zerſtreut; man 
erwartete aber, daß ſie wiederkehren und einen neuen Angriff, 
furchtbarer als der frühere war, verſuchen würden. Im eng⸗ 
iſchen Lager dei Hyderabad hatte man viele Kranken. Doft 
Mohammed war ohne Hinderniß zu Kabul in Afghaniftan 
angekommen und hitte die Zügel der Reglerung wieder über: 
nommen. — Die Berichte aus China gehen dis zum 16. April. 
Der Engliſche Bevollmächtigte (Sir Henry Pottinger) war 
nach dem Norden des Reichs abgegangen. Alles war genug⸗ 
ſam ruhig. — Ein Schreiben des engliſchen Generals Most 
an den General⸗Adjutanten der Armee gerichtet, widerlegt 
hinlänglich die früheren Berichte der indifchen Blätter über die 
verübten Grauſamkeſten der indobritiſchen Armse In dem letz⸗ 
ten Kriege gegen Afghaniftan. 


— 
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Spanien. 

Madrid, 24. Jull. Narvaez hat ſich bewogen gefunden, 
noch in voriger Nacht mit etwa 7000 Mann hier elnzurücken. 
Dieſen Vormittag marſchirte der Brigadier Prim, der jetzt den 
Titel eines. Grafen von Reus führt, mit einer Menge Trup⸗ 
pen ein, unter denen ſich einige Bataillone kataloniſcher So⸗ 
matens befanden. Letztere hatten keine andere Bekleidung, als 


Hemden, kurze Beinkleider, Strümpfe und Tücher um den 


Kopf geworfen. Der Enthuſiasmus, mit welchem Prim em⸗ 
pfangen wurde, läßt ſich nicht beſchrelden. Seine Uniform 
wurde jubelnd in Fetzen gerſſſen, und es hatte den Anſchein, 
daß er ſeldſt unter den handgreiflich en Liebkoſungen der Menge 
erliegen würde. Von Morgen dis Abend macſchiren Trup⸗ 
pen, von Hitze und Anſtrengungen jeder Art erſchöpft, in die 
Stadt. Ihre Anzahl beläuft ſich auf 25,000 Mann, und 
nach einigen Raſttagen werden die meiſten weiter nach Andu⸗ 
laſien marſchtren. Narvaez ſchrieb von Valencia aus dem 
De oge de la Vitoria, er werde ihn bis in den äußerften Wins 
el 83 verfolgen. Dem General Se none hat Narvaez 
die Erlaubniß erteilt, ſich nach Frankreich zu begeben. 
Narvaez hat erklärt, feinen Gegnern nicht auf der blutigen 
Bahn politiſcher Verfolgungen und Reactionen begegnen zu 
wollen. Keine einzige Verhaftung hat ſtattgefunden, und die 
Truppen beobachten die muſterhafteſte Disziplin. Die Na: 
tional⸗Miltzen find bis jetzt im B.ſitz ihrer Waffen geblieben, 
ein Umſt and, der für die Ruhe gefährlich werden könnte. Noch 
geſtern, während Alpiroz einmarſchirte, hatte ein Bataillons⸗ 
Chef der National⸗Miliz (ein hoher Beamter des Finanz: Mi: 
niſteriums) ſein Bataillon auf einem entlegenen Platze der 
Stadt verſammelt, und sog mit dem Geſchrei: „Es lede der 
Regent!“ „Es leben die Ayacuchos!“ durch einige Straßen. 
Es ſcheint indeſſen, daß die Entwaffnung binnen Kurzem vor 
ſich gehen ſoll. Dieſen Morgen wurden 100 Centner Pulver, 
welche die aufgelöſte „Rettungs⸗Junta“, als ein zur Sicher: 
ft Uung der Königin dienendes Mittel, in den Palaſt dringen 
ließ, daraus, und, nebſt den übrigen Pulver⸗Vorräthen, aus 
der Stadt entfernt. ; : 
Abends. In dieſem Augenblick fird 32,000 Mann In⸗ 
fanterle, 2500 Mann Kavallerie und 50 K monen in Madrid, 
Diefen Nachmittag hat die National: Miliz ihre Kanonen 
abliefern müſſen, und morgen wird die völlige Entwaffnung 
ſtattfinden. In den Hauptſtraßen, den Plätzen und im Prado 
iſt Artilerle aufgefahren, Truppen find aufgeſtellt, und Pa: 
trouillen von 30 bis 50 Mann ziehen durch die Straßen. 

a orige Nicht wurden vier Soldaten in den Straßen mit 
Dolchſtichen ermordet, und gerade, als Prim mit feinen Ca: 
tolanen dieſen Mittag üder die Puerta del Sol zog und ihm 
das lauteſte Lebehoch erſcholl, ſtürzte ein Menſch auf ihn los, 
mit dem Geſchret: „Es lebe der Regent!“ Hierüder entſtand 
ein großer Tumult, in welchem der Undeſonnene mit Sädel⸗ 
hieben niedergemacht und mehrere Leute üdergeritten würden. 

Am 22. Juli 1840 brach in Barcelona die erſte Meuterel 
gegen die Königin Regentin aus, vrranſtaltet von dem Gene⸗ 
tal Eſpartero und ausgeführt von feinen Arjutanten und drei 
dis vier Engtändern. (Ich ſpreche als Augenzeuge.) Am 
22. Juli 1843 zogen die Truppen Narvaez, die Königin Iſa⸗ 
bella befreiend, in die Hauptſtadt ein. „Die Sühne.“ ſagt 
ein hieſigts Blatt, „war vollſtändig. Der Uſurpator ſtieg von 


ſeinem Poſten an demſelben Tage, an welchem die Natlon die 
Namensfeter feines erſten und erlauchteſten Schlachtopfers 


degeht.“ 

Vermiſchte Nachrichten. 
Swinemünde, 30. Juli. Am 28. d. M. traf die kat: 
erlich ruſſiſche Korvette „Abo“ von 10 Kanonen und 140 

ann Beſatzung, geführt vom Kapitän Junker, Hier ein, und 
ging im Hafen vor Anker. Das Schiff hat zwei Meiſterwerke 
der neueren Kunſt, zwei koloſſale Pferdebändiger, jeder ein 
bäumendes Roß am Zügel haltend (anſcheinend eine Nachbl⸗ 
dung der Dioskuren), an Bord, welche in Petersburg aus 
Bronze gegoſſen und, dem Vernehmen nach, zu Geſchenken 
Sr. Maſeſtät des Kaifers von Rußland an Se. Majeſtät un⸗ 
frren König beſtimmt find, Beide an ſich v.rfchiedene Grup: 
pen, dem Anſcheine nach über 10 Fuß hoch, find melſterhaft 
gearbeitet und vortrefflich elſelirt und werden dem zu ihrer Auf⸗ 
ſtellung beſtimmten Platze gewiß zur höchſten Zierde gereichen. 
Der Commandeur des Schiffes iſt in diefen Tagen nach Ber» 
lin abgegangen, um Befehle über den Weitertransport einzu⸗ 
holen, inzwiſchen find die Gruppen, welche frei im Raume des 
Schiffes ſtehen und vom Zwiſchendeck ab in Augenſcheln ge: 
nommen werden können, täglich der Gegenſt and allgemeiner 
Bewunderung der zahlreich zuſtrömenden Badegäſte, Frem⸗ 
den und Bewohner der Stadt und Umgegend. Die Hebema⸗ 
ſchinen zum Ausladen der gewiß viele Hunderte von Centnern 
ſchweren, auf einer ſtarken bronzenen Platte ruhenden Grup⸗ 
pen befinden ſich am Bord. 

Das erſte Marineſchiff Preußens und des Zoll⸗Vereins, 
die Kriegs⸗Korvette Amazone, iſt am 24, Juni in Stettin 
glücklich vom Stapel gelaufen. Das Schiff hat 14 Kanonen 
(32: und 18⸗Pfünder) und eine Bemannung von 100 Mann, 
und wird von einem ehemaligen däniſchen Offizier geführt. 

Am 15. März iſt in Valparaiſo in Chili eine bedeutende 
Feuersbrunſt ausgebrochen, welche vielen Schaden anrichtete. 
Das Feuer zeigte ſich um 8 ½ Uhr Morgens zuerſt in dem mit 
Schiffs materialien gefüllten Speicher der Herren Julian und 
Lopez und verbreitete ſich mit reißender Schnelligkeit fo weit, 
daß man für die Börſe deſorgt wurde, welche indeß durch Nle⸗ 
derreißung der umſtehenden Häuſer gerettet wurde. Auf der 
entgegengeſetzten Seite des Platzes, an welchem die Börſe 
ſteht, verbreitete das Feuer ſich unaufhaltſam weiter, bis es 
an die See gedrungen war, und wandte ſich darauf, um neue 
Nahrung zu ſuchen, nach der Straße, in welcher die Deuckeret 
des Mercurlo ſteht. Die Spritzen waren inzwiſchen un⸗ 
brauchbar geworden und man mußte daher den Flammen freien 
Lauf laſſen, welche bis zu dem Zollhauſevordrangen; um bie: 
ſes zu retten, hatte man ein vor demſelden ſtehendes Haus 
niedergeriſſen, und um 3 / Uhr fand hier die Flamme wirklich 
ihr Ende. — Ein Verſuch, durch Sprengen des Spelchers 
eines Herrn Croß die Verbreitung der Flammen zu hemmen, 
war vorher miß geglückt, und hatte nur ein leichtes Erdbeben 
verurſacht, zum Schrecken der in dicht gedrängten Maſſen 
virſammelten Zuſchauer. — Es wurden 14 große Gebäud⸗ 
und verſchiedene kleinere von den Flammen verzehrt, und ber 
Verluſt wird auf circa 800,000 Dollars gefhäßt, wovon circa 
500,000 Dollars für Waaren, der Reſt für Gebäude angr⸗ 
nehmen iſt. Darunter find acht Zollhauslager begriffen, die 
man, weil die Haupt⸗Zollh äufer gefüllt waren, interſmiſtiſch 


* 


genommen hatte. Der Schaden fällt groͤßtentheils auf die 
englifchen Importeurs, was die Waaren beteifft, und die ad⸗ 
gedrannten Diufer gehören wohlhabenden Chilznen, welche 
den Verluſt tragen können. Die Mercaderes (Käufer) haben 
ſehr wenig gelitten, wir betrachten ſie daher eden ſo gut wie 
vorher; der Schaden fällt, was noch ein Glück iſt, dahin, 
wo er am leichteſten verſchmerzt werden kann. — Von den 
Häufern, welche mit Deutſchland arbeiten, find Canclani 
nephew und Green, Nelſon und Compagnie abgebrannt, die 
Magazine werden jedoch keine reiche Auswahl an Waaren 
er haben, weil gewöhnlich Alles in den Zollhäuſern 
agert. — 


Glogau, 20. Juli. (Schl. 3.) Ddgleich unſere Stadt 
ſchon reſchlich mit eee und Schänken ver: 
fehen iſt, fo entſtehen doch immer noch neue Etabliffements 
dieſer Art und ältere werden vergrößert und erweitert. — Es 
ſcheint daraus hervorzugehen, daß die Branntwein⸗Conſum⸗ 
tion bier zunimmt, und daß die Fabrikation und der Aus⸗ 
ſchank des Branntweins ein ſehr einträgliches Gewerbe iſt. 
Unſer Magiſtrat hat zwar ds ſehr lobenswerthe Streben, die 
Zahl der hiefigen Ligueur⸗Fadriken und Schänken nicht größer 
werden zu laſſen, allein er iſt nicht immer lm Stande, derar⸗ 
tige neue Etabliſſements zu verhindern. Dieſe Erfahrungen 
geben allerdings kein günſtiges Zeugniß von den Fortſchritten 
und der Wirkſamkeit des hieſigen Enthaltſamkeits⸗ Vereins. 
Derſelbe laßt ſich jedoch dadurch nicht entmuthigen, ſondern 
ſetzt feine Thätigk⸗it trotz aller Anfeindungen von Seiten der 
Schänker und Trinker fort. Ee wird in dieſen Tagen einen 
Deputirten zu der General⸗Verſammlung aller deutſchen Ent⸗ 
haltſamkeits⸗Vereine nach Hamburg abſenden. Se. Excel⸗ 
lenz der General⸗Poſtmeiſter hat dem hieſigen, fo wie mehre⸗ 
ten anderen preuß. Drputirten einen Poſt-Frelpaß zu diefer 
Reife bewillizt. Uederhaupt ſcheint die Enthaltſamk'eitsſache 
in Schleſien wenig Thellnahme zu finden, während fie in ans 
deren Ländern ſo große Fortſchritte macht. Dies geht auch 
aus der vor Kurzem erfchienenen und von der Königl. Regie: 
rung zu Liegnitz in ihrem Amtsblarte empfohlenen Schrift des 
Paſtor Feldner: „die Enthaltſamkiitsſache in Schl'ſien,“ 
hervor, welche wir Allen, die ſich mit dieſer Angelegenheit 
näher bekannt michen wollen, empfehlen. Nach derſelden 
giebt es in Schleſien erſt 10 Vereine mit etwa 500 Mitylies 
dern. Außerdem enthält dieſe Schrift ſehr betrüdende Schil⸗ 
derungen von dem Verderben, welches der Branntweln in 
Schleſien angerichtet hat, und ſehr deherzigenswerthe Vor⸗ 
ſchlaͤge zur Beſchränkung des herrſchenden Branntweingenuſ⸗ 
ſes. Nich amtlichen Mittheilungen des Heren Provinzial⸗ 
Steuer: Directors von Schleſien find in Schleſten 28,436,740 
Quart Branntwein zu 80 pCt. Alkoholgehalt nach Tralles 
fabricirt worden; da aber der Branntwein gewöhnlich dis 30 
Grad verdünnt wird, ſo kann mann annehmen, daß in un⸗ 
ferer Provinz gegen 36 Millionen Quart Branntwein jähr⸗ 
lich vertrunken werden. Dadeil iſt der Rum, Liqueur und 
andere fpirituofe G tränke, weiche in unſere Provinz einge⸗ 
führt werden, nicht mitgerechnet. Nimmt man an, daß das 

Hart Branntwein mir 4 Sgr. verkauft wird, fo werden jähr: 
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lich in Schleſien 4,800,000 Thaler an Branntwein vertrun⸗ 
ken. Es giebt Städte in Schleſten, wo Arbeiter dis 5 Thlr. 
wöchentlich verſaufen, und in Ober: Schleſten fröhnt, nach 
den Mittheilungen des Herrn Provinztal⸗Steuer⸗ rs, 
in den unteren 5 der Bevölkerung nedſt den Männern 
auch das weidliche Geſchlecht und Kinder im zarteſten Alter 
dem Genuß des Branntweins. Ihnen zunächſt ſtehen die 
Einwohner an den Gränzen des Großherzogthums Poſen. — 
Weich eine Maſſe von phyſiſchem und moraliſchem Elend 
durch dieſe ungeheure Branntwein⸗Conſumtion angerichtet 
worden iſt, wie viel Krankheiten, Unglücks⸗ und Todesfälle 
dadurch herbeigeführt, wie viel Familien dadurch verarmt und 
demoraliſirt find: dies läßt ſich nicht durch Zahlen berechnen, 
wohl aber giedt die tä liche Erfahrung davon die traurigsten 
Beispiele. Urder die Mittel zur Abhülfe gegen dieſes fo weit 
verbreitete Branntwein ⸗Verderden macht der Herr Provinzlal⸗ 
Steuer⸗Dicector in der Feldnerſchen Schrift folgende treffende 
Bemerkung: „Einzelne Maßregeln, wie ſie in öffentlichen 
Blättern mehrmals anempfohlen find, als: ſtrenge polizei⸗ 
liche Vorſchriften gegen Schänkwirthe, Vertheuerung des 
Blanntwetns durch Steuererhöhung, Beſchaffung eines gu⸗ 
ten und wohlfeilen Bieres find verſucht, ader, wie vorauszu⸗ 
ſehen war, ohne den gewünſchten Erfolg. Sie können wirk⸗ 
fam ſeyn, um dem Eatſt hen der Trunk ſucht vorzubeugen; 
wo dieſelde ader ſchon zur Volksſitte geworden, gleichſam ins 
Blut üdergegangen iſt, und von dem Säuglinge mit der Mut⸗ 
termilch eingeſogen wird, da ſind ſie völlig unnütz, da muß 
vielmehr, wenn irgend Hoff aung zur Abhülfe ſeyn ſoll, Alles, 
was auf das Volk von Einfluß iſt, in gemeinſch aftlicher Wirk⸗ 
ſamkeit ſich vereinigen, Geſetzzedung, Erziehung, Unterricht, 
Behörden, Blodherren und der geſammte wohlgeſtunte Theil 
der B völkerung.“ Gewiß ſtimmen darin Alle, welche üder 
dieſe Angelegenheit ein Urtheil adzugeden vermögen, dem Herrn 
Provinzial⸗Steuer⸗Dirrctor dei. Die in anderen Ländern 
gemachten Are ee beweiſen, daß allein Vereine gegen 
das Branntweintrinken oder Enthaltſamkeits⸗Verelne dem 
eingeriſſenen Strome des Branntwein⸗Verderdens einiger⸗ 
maßen Einhalt thun können. 


Die Methodiſten in Amerika halten das Tanzen für Sünde. 
Eine fung: Dame, die außerhalb einer Methodiſtang ⸗meinde 
getanit hatte, wurde von den Vorſt. hern der Kicchengemände 
in Anklageſtand verſetzt. Ihr Vater vertheidigte ſie und fragte, 
worin die Sünde des Tanzes beftehe, Die Antwort war: Im 
Hüpfen nach dem Takte der Muſik. Jetzt brachte er Zeugen 
vor, ſowohl die Muſikanten als Tänzer, welche deſchworen, 
daß die junge Dame nie Takt gehalten. Sie wurde zum gro: 
ßen Judel der Zuhörer freigeſprochen. 


Ja Marſeille fand am 11. Juli ein ſonderbarts Duell zwi⸗ 
ſchen einem Gigarrenhändter und einem Barbier, nämlich mit 
Bardiermeſſern, ſtatt; der erſtere erhielt einen Dieb üder das 
Geſicht, der es vom linken Auge bis zum rechten Mundwinkel, 
im duchſtädlichen Sinne des Wortes, auseinanderſchnſtt. Er 
wurde fogleich in das Hoſpltal gebracht, fein 95 5 aber, der 
in der Handhabung des Bardierweſſers geſchſckte Bardier, 
verhaſtet. 
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Die weiße Frau von Falkenau. 
(Fortfegung.) 


5. 

In dem Kloſette der Frelln von Krolikiewicz fand Roſ⸗ 
fint vor der tiefgebeugten Dame, und ſuchte ihr Muth 
und Troſt einzuſprechen. „O hoffet, edle Frau!“ ſagte 
er, ſelbſt von Schmerz und Wehmuth ergriffen, „hoffet 
ſicherlich, daß ich nächſt Gott, durch mein Schwert und 
die Hülfe meiner Freunde, das Fräulein glücklich aus der 
Gewalt der Freiharte befreien werde, und zwar voch ehe 
die Sonne wiederum am Himmel emportaucht. Mein 
Waffendruder Adolph von Schönfels und der Mitter Hil⸗ 
debert, der Minnefänger, treffen noch in dieſer Stunde 
mit ihren Mannen ein, auch meine Knechte habe ich ge⸗ 
rüſtet, und der ſchändliche Hochdurger ſoll den vollen Lohn 
feiner böfen That einerndten, fo wle er ihn verdient. Hätte 
mein gutes Schwert nicht ſeinen Schild zerhauen, noch 
ehe es ſein Haupt traf, ſo wüßte ich wahrlich nicht, wer 
der Bube iſt, der fo frech, jeder Mitterſitte zum Hohne, 
frledliche Reifende überfällt, aber nun da er entdeckt iſt, foll 
er vergebens auf die Feftigkeit feiner Mauern bauen!“ — 
Hohe Kampfesgluth ſtrahlte aus den Augen des jungen 
Mitter s, als er dieſe Worte ſprach, feine Hand ruhte be- 
theuernd auf der pochenden Bruſt, und ſein muthiger, 
ſtegverkündender Blick ſchaute ernſt und thellnehmend auf 
die Freifrau. 

„Ach Gott!“ antwortete dieſe unter Thränen, „Herr 
Mitter! wie vermögt Ihr doch einer armen Mutter ſolche 
Hoffnung einzuflößen? Wenn nun wirklich meine Helene 
durch Eure Tapferkeit in die Arme ihrer Mutter, an dies 
ſes dangklopfende Herz zurückgeführt würde, verbürgt Ihr 
mir, daß fie unentweiht iſt, rein, wie ich fie von mir, zu 
ihrer Baſe nach Neiſſe ziehen ließ! Kann nicht die Blume 
ſchon gebrochen ſein, die ich mit mütterlicher Sorgfalt bis⸗ 
ber ſo ängſtlich vor der Gewalt des Nordwinds, vor den 
glerigen Blicken eines frechen Entwelhers verbarg! O, Herr 
Mitter! dieſen Troſt könnt Ihr mir nicht gewähren!“ — 

Roſſinl's Antlitz wurde von folder Gluth üderflammt, 
als die Freifrau ſo zu ihm ſprach, ein jäher Schrecken, ein 
furchtbarer Schmerz durchzuckte ſein Herz, doch ſuchte er 
feine Gemüthsbewegung vor der troſtloſen Mutter feiner 
Helene zu verbergen. Mit Ernſt und Ruhe legte er die 
Mechte an den Kreuzgriff feines Schwertes, und mit fe⸗ 
ſter Stimme ſprach er: „So rein und unentweiht dieſes 
Schwert iſt, welchts noch nie für eine ſchlechte Sache, 
ſondern ſtets zum Schutze der Freiheit und der Unterdrück⸗ 
ten und Schwachen, ſowohl von meinen Ahnen als von 


mir gezogen worden iſt, fo rein und unentweiht führe ich 
Helenen in Eure Arme zurück, wenn ich ſie lebend in den 
Mauern von Falkenau finde, Dome fie kehte ich entwe⸗ 
der nie zurück, oder doch nur um der thörichten Wellluſt 
zu entſagen, und hinter geweihten Mauern in ſtiler Eins 
ſamkeit mein verlornes Kleinod zu betrauern.“ — Dabei 
ſchaute ſein Blick fo wahrhaft und verſichernd auf die Frei⸗ 
frau, daß dieſe dankbar des Ritters Hand an das ſchmerz⸗ 
lich bewegte Herz zog, und mit ihren Thränen bethaute. 
Waffengeklirre wurde im Burghoſe vernehmbar, der Rit⸗ 
ter trat an das Fenſter, gerüſtete Streiter zogen über die 
Zugbrücke in die Burg ein: „Meine Freunde!“ fagte er 
erfreut, „Sie kommen ſo pünktlich zum Strauße, wie zu 
einem Hochzeits fe ſte!“ 

„Ein Freund in der Roth, eine Gabe von Gott!“ — 
ſeufzte die Frelfrau. Zwei Ritter traten in das Kloſett, 
Beide in der Blüthe der Jugend, zwiſchen zwanzig und 
fünfundzwanzig Jahren, dunkelbraune Haare umwallten 
den ſtolzen Nacken des Einen, der auf ſeinem Schilde eine 
goldene Zither unter dem Wappen ſeines Geſchlechtes trug, 
es war Hildebert von Rleſenburg, oder auch gewöhnlich 
nur Hildebert der Minnefänger genannt, weil feine Hand 
eben ſo ſüß die Laute zu ſchlagen verſtand, als das Schwert 
zu führen. Der Andere war Adolph von Schönfeld, der 
treue Waffenbruder Roſſini's, ein Jüngling von ernſten, 
melancholiſchen, aber dabei doch diedern Geſichtszügen. 
„Willkommen auf Sorgau!“ rief Roffint ihnen entgegen, 
und ein biederer Handſchlag begrüßte ſie, „willkommen 
Adolph! und auch Du, Minneſängert Wollte Gott! daß ich 
Euch bald zu Etwas Fröhlicherem hier begrüßen könnte!“ — 
„Nun,“ lächelte der Rieſendurger, „iſt der Kampf nicht 
auch ein Feſt? Eilen wir nicht, gleich Bräuten geſchmüͤckt, 
dem Bräutigam Tod entgegen? e 

„O Schlachtendrang! o Schlachtentod !. 
O Leichenſeld, vom Herzblut roth! 

O Rittersmann ſo ſtarr und bleich! 

O Rittersmann an Wunden reich! 

Ich eilte doch, wär’ mein die Welt, 
Zum Kampf hinaus auf's freie Feld! 
Da tönte meines Schwertes Klang 

Und meiner Zither Schlachtgeſang!“ 

Als der Rieſenburger dieſe Worte geſprochen hatte, drückte 
er bewegt feinen Freunden die Hände, und der feuchte 
Blick feiner ſchwärmeriſchen Augen ſtrahltt in Minneluſt 
und Schlachtenſehnfucht. 


„Fort!“ mahnte Adolph von Schönfeld, „wenn wir 
die Schurken noch dahelm antreffen wollen, denn wer weiß, 
ob ſie nicht gegen Abend zu neuem Verbrechen ausziehen, 
und der größern Sicherheit wegen das Fräulein mit ſich 
nehmen!“ „Du haft Recht,“ erklärte Roſſini, „nichts 
erſetzt uns den verlornen, günſtigen Augenblick!“ — Er 
ergeiff die Hand der Freifrau, führte fie an feine Lippen, 
und ſagte: „Edle Frau, tröſtet Euch, und denkt an das, 
was ich Euch gelobt habe!“ — „Geht mit Gott, Herr 
Ritter!“ ſeufzte die betrübte Edeldame, und wolle es der 
Höchſte, daß Ihr mein Kind bald eben ſo aus meiner 
Hand empfangen könnt, wie ich es jetzt aus der Eurigen 
empfangen ſoll!“ — Die Ritter verneigten ſich und ells 
ten zu ihren Mannen, auf deren blanke Harniſche die 
Mittagsſonne recht hell und ſiegverkündigend fhien, Die 
Fähnlein flatterten luſtig im Winde, die Drommeten ſchmet⸗ 
terten, die Zugbrücke fiel, und muthig fprengte die tapfere 
Schaar hinaus zum Kampfe. Vor dem Söller der Burg 
wehte ihnen noch lange das weiße Tuch der Frelfrau nach. 


Während ſich die drel Ritter mit ihren Knechten der 
Burg Falkenau näherten, ſaßen die würdigen Kumpane 
daſelbſt, wie gewöhnlich, beim ſchäumenden Becher, nicht 
ahnend, daß die Stunde fo nahe fei, die ihnen den Becher 
der Freude mit dem Wermuthe des Todes vergällen ſollte. 

Luſtiger Geſang durchtönte die Burgräume, denn auf 
die geſtrige reichliche Beute mußten die Knechte mit Speiſe 
und Trank im Uebermaaße gelohnt werden, damit ihnen fo 
das Gewiſſen einſchlafen oder übertäubt werden follte, daß 
fie nicht die Sträflichkeit ihres Gewerbes einſehen möchten. 

Eden ſo luſtig als in dem Burghofe und den untern 
Räumen ging es im Ritterſaale zu, wo die vier edlen 
Freibeuter in brüderlicher Eintracht ſaßen. Die Humpen 
kuürrten, die Würfel rollten, und beträchtliche Haufen des 
erbeuteten Geldes wanderten von Einem zu dem Andern. 


„Es iſt doch ein herrliches Leben, das Unſtige,“ rief der 


Schwammelwitzer, „alle Tage herrlich und in Freuden! 
Wein und Gold, foviel man nur bedarf, und dafür höch⸗ 
ſtens ein paar Schmarren oder Schmiſſe, die gar nicht 
der Rede werth ſind.“ — a 
„Daß der Teufel die alberne Dirne geholt hat!“ grollte 
der Hochburger, „ich hätte fir gern an mein Herz gedrückt; 
denn, traum! fie war gar nicht übel. Von der mag wahr⸗ 
lich kein Knochen mehr beim Andern ſein!““ — „Es iſt 
Schade!“ ſagte der Rogauer, daß ein ſo hübſches, junges 
Leben nun da unten ſchlummern muß, ſtatt in unſern 
Armen. Zu Wein gehören Weiber, ohne dieſe ſchmeckt er 
nut hald fo gut!“ — „Wer hieß fie auch hinunter ſprin⸗ 
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gen,“ brummte Benno. von Hochburg, „ich meinte es 
fo gut mit ihr. Das Närrchen muß aber wahrſcheinlich 
in mir den leibhaftigen Satan erblickt haben, ſonſt würde 
es wohl den Spaziergang zu Unken und Molchen unter⸗ 
laſſen haben!“ — 

„Auf unſer Glück!“ — rief der Ottmachauer, und hob 
den vollen Humpen. „Auf das lange Fortbeſtehen unſe⸗ 
rer Gemeinſchaft, und dereinſt auf eine eben ſo fröhliche 
Urſtätt!“ entgegnete der Burgherr, und die Humpen klirr⸗ 
ten an einander. Da durchhallte ein ſeltſamer Klang den 
Saal, daß die Ritter beſtärzt den Humpen niederſetzten. 
„Zum Teufel! was war das?“ — ſchrie der Burgherr, 
und fein Blick fiel auf die Bilder feiner Ahnen, da er: 
blelchte er und bebte. 

Sämmtliche Ahnenbilder des Hochburger Geſchlechtes wa⸗ 
ren in ihren Rahmen gekorſten, auch nicht Eincs davon 
verſchont geblieben, ſchreckensbleich ſtarrte Benno fie an, 
er deutete ſprachlos feinen Freunden das Ereignif an, und 
auch dleſe, von dem finſteren Aberglauben jener Zeiten 
mächtig erfaſſt, ſaßen Marmorbildern gleich regungslos an 
der Tafel. Der Rogauer war der Erſte, der ſich ermannte. 
„Ein ſeltſames Omen!“ murmelte er dumpf vor ſich hin, 
„Deine Ahnen, Bruder Benno! ſcheinen unwlerſch zu 
ſein!“ — Aber kaum waren dieſe Worte über ſeine Lip⸗ 
pen gekommen, als ſich plötzlich die Thüre des Ritterſaa⸗ 
les öffnete, und ein weißes, dleiches Frauensdild hetein⸗ 
ſchritt. Es ging auf die Ritter zu, ſah ſie mit ſtarrem, 
ſchmerzllchen Blicke an, deutete auf fein weißes Gewand, 
das mit Blut benetzt war, und ſchritt dann wieder zum 
Saale hinaus. Als ſich die Thüre von ſelbſt wieder ſchloß, 
durchtönte derſelbe klagende Wehelaut, der den Tod He⸗ 
lenens begleitet hatte, den Ritterſaal und die Burg. Mit 
emporgefträubten Haaren ſaß Benno mit feinen Kum⸗ 
panen, wie ſeſtgebannt, auf ihren Seſſ.ln, fie hatten die 
Erſcheinung erkannt, es war Helene, das Fräulein von 
Krolikiewicz, deren Gebeine zerſchmettert im Abgrunde 
lagen. 

Todtenſtille herrſchte im Saale; kein Humpen klirrte, 
kein Würfel rollte, kein Ritter rührte ſich, plötzlich ſchmet⸗ 
terte die Drommete des Burgwärtels in ihre Ohren, und 
mit allen Zeichen des Schreckens ftürzte der Burgvogt ber: 
bei. „Edle Herren!“ ſchrie er, „ein mächtiger Haufen 


Geharniſchter zieht von der Sorgau heran, an ihrer Spitze 


drei Ritter mit ihren Bannern. Sie haben die Burg mit 
ihren Mannen ſchon auf allen Seiten umringt, und be⸗ 
reiten ſich zum Angriffe vor.“ — 

Da durchſtrömte neues Leben die elſig erſtartten Glle⸗ 
der der Ritter, jetzt galt es Leben und Freiheit, hinweg 


a 


war die Wirkung des Spuckes, der Burgvogt hatte mit 
feiner Meldung den verderblichen Zauber zerftört, Fluchend 
ſprangen ſie auf, im Nu waren ſie gewappnet und zum 
Streite bewehrt. „Pech und Steine auf die Mauern!“ 
ſchrie der Burgherr dem Vogte zu, „Balken auf die Zin⸗ 
nen, heißes Waſſer in die Lucken. Augenblicklich die Hacken⸗ 
büchſen in die Schleßſcharten, und alle Knechte, Schützen 
und Reiſige auf die Mauern, die Hallunken ſollen die 
Falkenau und den Hochburger kennen lernen!“ Eilend 
flog der Burgvogt, die Befehle zu erfüllen, klirrend folg⸗ 
ten die Ritter zum Streite hinter ihm drein. 
(Beſchluß folgt.) 


Auflöſung der Charade in voriger Nummer: 
Ga ſt hof. 


Zweiſylbige Charade. 


Mein Erſtes droht des Mädchens ſchoͤnen Locken, 
Vor meinem Ganzen flieht das Wild erſchrocken; 
Mein Letztes ſchlimmer noch als Lieb' und Wein, 
Stuͤrzt in das tieffte Elend oft hinein. 


Antonio. 


Sonett. 


Ich wollt' mit Deinem lieben Bilde grollen, 
Weil Du's ſo blos geſtellt der Welt, der frechen, 
Ich wollte nicht mehr tändelnd mit ihm ſprechen, 
Ihm nicht mehr meine Ehrerbietung zollen; 


Denn ſchon begann der Gecken Chor zu tollen, 
Der Leumund über Dich den Stab zu brechen, 
Ich mußt es hören, ohne Dich zu rächen 

Und zu vertheid'gen, wie ich hätte ſollen. 

Da kehrſt Du heim zu unſers Hauſes Schwelle, 
Der Unſchuld ſüßen Zauber zum Entzücken 

In Deinen Worten, Deinen edlen Blicken. 


Im Herzen wird mir wieder warm und helle, 
Und weinend möcht' Dein Bild ich an mich preſſen 
Und ſo vergehn im ſeligen Vergeſſen. 


Antonio, 


So heimlich. 


Du füßer Klang, wer kennt dich nicht, 
Nicht deine Melodie ſo innig, 

Die recht aus voller Seele ſpelcht, 
Aus tiefſtem Herzen til und finnig? Me 


O! denkſt in weiter Ferne du 

Slileſia's, mit Lieb’ im Herzen, 

Der liebe Klang, er läßt nicht Ruh': 
So heimlich wecket ſüße Schmerzen. 


Dort aus den lichten Au'n und Höh'n, 

Den grünen Thälern, Burgeszinnen, 
Ertönt der Ruf fo zaubriſch⸗ſchön: 

So heimlich komm' in uns zu ſinnen! 


Wenn hohes Glück dle Bruſt bewegt, 
Vergang'nes weckt fo manch Gedenken, 

Dann muß der Geiſt, wie traumumhegt, 
So heimlich ſich in ſich verſenken. 


Wenn dich zur Heimath trägt der Fuß, 
Die lange nicht dein Blick geſehen, 
Dann wird's, wie lelſer Geiſtergruß, 
So heimlich ringsher dich umwehen. 


Kennſt du den ſtill verſchwieg'nen Ort, 
Der dich geſehen Küße tauſchen? 
Wo dir erklang manch liebes Wort? 
Wird's nicht fo heimlich dich umraufchen? 


Und mußt du einſtens ſterben geh'n, 
O fühle nicht ein fuͤrchtend Bangen! 
Es wird im leichten, leiſen Weh'n, 
So heimlich dich der Tod umfangen! 
Alex. S - tz. 


Das 
Subelfeft und 1 Nachklänge 


Herrn Kantor Soße zu e 
am 1. Juni 1843. 


Als wir in Nro. 23 des Voten des Jubelſeſtes des se Kantor 
Hoppe hierſelbſt erwähnten, verſprachen wir Etwas Näheres über die 
freundliche Feier, cn ee Wenn 
auch verſpaͤtet, ſo duͤrſte ſie ge Vielen noch willkommen fein, 
r Porſeier, am 31. Mai Abends, brachte ihm das biefige, 
Eiröliche Singechor, deſſen Direktor der Jubilar ift, einen fehr an 
genehmen und zwedgemäßen Geſang. Um 8 Uhr deffelben Abends 
brachte ihm der Stadtmuſikus Richter mit ſeinem ausgezeichneten 
Diet: 1 DR 1 Abendmuſik, wobei ſich eine anſehnliche 
nzahl Zuhoͤrer ein fand. 
onnerſtag, den 1. Juni, in der Frühe, an welchem Tage der 
ubilar 1798 in Lähn als Hilfslehrer bei Schule und Kirche feier⸗ 
ſich introduciet wurde, erfreute ihn der Schullehrer Herr Sch ol 
aus Straupitz (ein febr eifriger Theilnehmer der Kirch Ba) mi 


e 
* ugten die en = 
chen 1125 Jubilar die Ehre im Namen des pochwürdigen Minifteri 


— die her ld en Gluͤckwünſche und uberhaupt die innigſte Theil⸗ 
nahme 2 ag zu legen. 


Uhr hatte ſich das ganze Gymnaſium vor der Wob⸗ 
nung des Subilare, begleitet von dem Herrn Director Gymnasii 
Dr. Linge und den ſämmtlichen reſp. Herren Lehrern, 5 

deſſen Geſanglehrer 


Unmittelbar darauf uͤberraſchte den Jubelgreis das hiefige Wobl⸗ 
loͤbliche Kirch⸗ und Schul: Kollegium nebſt den Herren Repraſen⸗ 
tanten. Der Herr Obervorſteber und Königliche Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rind Menzel gratulirte im Namen Aller dußerſt berzlich, äußerte 
für die Zukunft tief ergreifende Wünſche und überreichte dem Jubilar 
ein hoͤchſt anſehnliches Geldgeſchenk; auch wurde derſelde zu einem 
Diner auf den bieſigen ſeierlichſt eingeladen. Nachmit⸗ 
tags nach 1 Uhr genoß der Jubilar die Ehre, von drei der Herren 
Kirchen⸗Vorſteher dahin abgeholt zu werden und wurde in dem 
Lokal des Herrn Hornig von dem dort verſammelten Wobllöblihen 
Kirchen⸗ „Herten Repräſentanten, reſp. Gymnaſſallebrer⸗ 
Kollegio, vielen an 


theilnehmenden Honoratioren solenniter 
unter Trompeten = und Pankenklang empfangen. Etz berrſchte bei 
dem Diner ſelbſt allgemeiner, hoͤchſter Frodſinn und ſeltene Ge⸗ 
muͤthlichkeit. Nachdem der Jubilar den erſten Toaſt Sr. Majeftät 
dem König von Preußen Friedrich Wilhelm IV. ehrſurchtsvoll dar⸗ 
ebracht hatte — wurde derſelbe durch ſehr viele Toaſts beehrt. 
Nach 7 Uhr wurde der Judilar von zwei Herren Kirchen⸗Vorſtehern 
zu Hauſe begleitet. ö 

Den 5. Juni, als am 2. Pfingſtfeiertage, wurde der Jubilar, 
waͤhrend zur offentlichen Gottesverebrung eingelautet wurde, von 
den beiden erſten Herren Predigern von ſeiner Wobnung abgeholt; 
vor ſeiner Wohunng wurde er von einem großen Theile des Wohl: 
löblichen Kirchen⸗Kollegii, Herren Repräſentanten, den ſaͤmmtlichen 
Herren der Parochie und dem kirchlichen Singechor em⸗ 
fangen und aufs Orgelchor auf feinen gewoͤhnlichen Plaß begleitet. 
. Doäbrend des Zuges wurde vom Thurme der epangeliſchen Gna⸗ 
denkirche det Choral: „Sei Lob und Ehr' dem boͤchſten Gut“ mit 
Poſaunen angeſtimmt. Nach der Predigt, als der Jubilar mit ge⸗ 
ter, oller Stimme den Schluß vers angefangen hatte, 

wurde derſelde von den beiden andern Herren Geiſtlichen und e 
Deputation des Wobllöblichen Kirchen und Schul: Kollegii nebſt 
einer Deputation der Herren Mepräfentanten feierlich abgeholt; an 
der Chorthüre vom ganzen, bochwuͤrdigen Miniſterio, Wohllöblichen 
Kirchen⸗ und Schul⸗Kollegio, Herren Repraſentanten, ſaͤmmtlichen 
eren Lehrern der Parochie und von dem kirchlichen Singechor em⸗ 


nd unter dem oben erwähnten, mu 
N Eher Begleitet, woſelbſt er durch den Herrn Mut 
5 Jakel durch eine kurze, ſehr inbaltövolle und h de 
fe ee 
an i 
40 9 — Gnadenkirche, die ruhren⸗ 


ben der ieder 
en Antheil an dieſem Feſte nahmen, 3 
wurde ihm vor dem Altar ein 


atte, 
eſtimm en. einem meiſterhaften 
1 In erm um Selber ee rt, ertönte das 


5 ul ale Gar f Mach tagt fing Anordnung 
ne — — k Nagel wurden nun mehrere der vor⸗ 
Mefponforien , die früher von dem Jubilar komponirt 


weiden waren, von dem kirchlichen Stugecher gut abgeſungen; wor⸗ 
NE (Nebſt Beiblatt 
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auf dann nun der Herr Superintendent Nagel mit gewohnter, 


redneriſcher Kraft eine böchſt anſprechende Diede auf den Jubilar 
bezuglich bielt, und überrafchte ibn nach dem Schluß der Rede durch 
Vorleſung doͤchſt erfreulicher Gratulations⸗Schreiben — nehmlich: 
1) von Einem Woblloͤblichen Maglſtrats⸗Kollegio aus Grün: 
Men Ber 2 ehe —.— kirchlichen Saͤngerchor ein⸗ 

atte und Hilfslehrer ſtelle vertrat, feit — 
aber als Organiſt und Schullehrer u Er 
2) a ö aus Lahn, wo er 

— r, Orga 

en 5 anto ganift und Schullehrer 
3) wurde ihm eine Partitur, Getbſemane und Golgatha, Char⸗ 
freitags = Oratorium von Friedr. Schneider, in Pracht : Ein: 
band, als ein Geſchenk von Einem dieſigen Höchwürdigen 
— uͤber macht, was er mit freudigitem Dantgefühl 


um Schluß wurde der Vers: „Lob, Chr’ und Preis ſei Hott!“ ꝛc. 
gefungen. Der Jubilar von ſammtlich obgenannten Begleitenden 
in feine Amtswohnung zurückgeführt. 


Der Jubilar empfing in dieſen Feſttagen überbaupt ſehr viele 
und ausgezeichnete Beweiſe von Wohlwollen, Freundschaft, Liebe 
und Achtung. Viele feiner ehemaligen Schüler deehrten ihn durch 
Gedichte oder Gratulationsſchreiben. 


Mittwoch, den 21. Juni, fand eine abermalige, recht berzerbe⸗ 
bende Feier u Warmbrunn ſtatt, die ſich auf wahre Achtung, 
Freundſchaft und Liebe gründete. Der Jubilar wurde namlich an 
dieſem Tage 2 1 7 von einigen Herren Schullebrern der hie⸗ 
ſigen Stadtſchule nach Warmbrunn in den Schoͤnfeld'ſchen Garten 
abgeholt und dahin begleitet, wo er von einigen Lehrern und Kan⸗ 
toren des hiefigen Thales zu einem Abendbrodt eingeladen ward. 
Unter dem Geſange einer Arie aus den Kompoſittonen des Jubilars 
wurde derſelbe auf einen ihm beſonders 2 Platz von zwei 
Kollegen geführt, Darauf ſprachen zwei feiner im naher ſtehenden 

reunde febr zweckmäßige, auf des 1 90 bezügliche und ergrei⸗ 
ende Worte, und nach den berzlichſten Glückwünſchen am Schluß 
erbob ſich ganz unbemerkt durch ein Poſaunen⸗Chor der Choral: 
„Lobe den Herrn, den mächtigen König der x. Während 
15 e 2 — en — und 
ihm ein kuͤnſtli iteter, okal, der im Innern ver: 
goldet war, mit ſchoͤn eingegrabener Schrift: 
Herrn Cantor Johann Gottlieb Hoppe 
an seinem goldnen Amts-Jubelfeste den 6. Juni 1813 
von den protestantischen Lehrern des Hirschberg'schen 
{ . Creises 
überreicht; ſodann ſprach von den Anweſenden ein Lehrer, der frü- 
u ung. Zum 5 
ſoͤnlichen Gratulation . Des darauf erfolgende, einfache Mahl 
— einem zarten Familien ſeſt, wo Alle unt zu einem Zweck di 
udlichſte Theilnabme zur Erboͤdung der allgemeinen Freude an 
den Tag legen zu können, vereinigt waren. Daß dabei nicht die 
Toaſte fehlten, verſteht ſich von ſelbſt. Unter anderen erklangen 
dem Jubilar folgende Zurufungen: 


7 en, D R 5 
Daß, wir die Mprthe Dich umflict, 
2 ! 5 per 


und Nachtrag.) 


No. 32. * 


Der Bote auß dem 


1843. 


Riefen - Gebirge. 


2 
Dieß friſche, deutſche Immergruͤn, 
Dies deutungs volle Wintergruͤn, ; 
Cs zier beut ftatt des fremden. Lorbeerteiſes 
Den Scheitel dieſes jugendlichen Greiſes, 
Der ſtets mit ſriſcher Kraft 
Getreu ſein Tag' werk ſchafft, 
So friſch und kräftig, wie Du heute, , 
Dich Gott noch lang — recht lang geleite! 


8 
Trinke im Mebenfaft 
Dir frifche Lebenskraft! 
Trinke im Trau benblut 
Dir neuen Lehrermuth! 
Schlurſe im Rebenwein 
Der Liebe Flammen ein! l c 
Dienſtag, den 18. Juli, früh um 9 Uhr, überreichte der Kdnigl. 
Herr Superintendent Jäkel im Beiſein des Hochwürdigen Miniſteril, 
einer Deputation des biefigen Wohllobl. Kirchen⸗Collegit, desgl. 
einer Deputation vom Gymnaſial⸗Schul⸗Collegio, und dem Herrn 
Organ. Schneider, als Collegen, dem Jubilar im Zirkel feiner Ka: 
milie in ſeiner Amtswohnung das von der Huld und Gnade Sr. 
Majeftät des Königs ihm verliehene Allgemeine Ehrenzei- 
chen unter einer herzlichen und tiefergreifenden Anrede. Nach der: 
ſelben ließ er den Jubilar das folgende gnädige Schrerben von Einer 
Hochpreislichen Königl. Regierung, Adtbeilung des Innern, zu 
Leegnitz eröffnen, welches ſodann vom Herrn Superintendent Nagel 
mit einer ruͤhrenden und herzlichen Theilnahme vorgeleien wurde. 
„Empfangen Sie andei nachträglich das, aus Veranlaſſung 
Ibrer bereits ftattgehabten Amtsjubelfeier von der Huld Sr. 
Majeftät des Königs erbetene Allgemeine Ehrenzeichen, 
als Merk: und Denkmal, wie lieb und werth Sie im Laufe der 
zurückgelegten SOjährigen Amtstbätigkeit den betreffenden Ge⸗ 
meinden geweſen und wie fehr Sie die Zufriedenheit der Behörde 
zu erringen verſtanden haben, mit dem Wunſche, daß Sie ſich 
noch vieler heitern und gluͤcklichen Lebenstage erfreuen möchten, 
Liegnitz, 1270 8. Juli ie | 1177 
oͤnigliche Regierung. ejlung des Innern. 
2 v. Weſtphal. Adam J. 


An den Evangeliſchen Cantor 
e de e ee TÜR dns Kakitocte 

Darauf führte der Herr Superintenden nkeltochter 
des Suhllere m den Pa der Umgebenden und trug ihr höchft ſei⸗ 
erlich auf, erwähntes Allgemeines Ehrenzeichen ihrem 
Großvater, auch zu ihrer lebens länglichen Erinnerung anzuſtecken. 
Der Jubilar dankke nun tief gerührt aufs herzlichſte allen An weſen⸗ 
den für die ihm erwieſene Ehre und woblwollende Theilnahme, 
welche ſich, da auch dieſe Feſtlichteit geendet hatte, unter den herz⸗ 
lichſten Gluͤcwuͤnſchen verabſchiedeten. 

Sd endete dieſes fhöne Feſt mit feinen Nachklangen. Möge der 
Segen des Herrn den wackeren rüſtigen Jubelgreis auf ſeinem Le⸗ 
dens wege ſernerweit begnadigen. 


Tagesdegebenheiten. 


Am 23. Juni wurde in Glückſtadt ein Zuchthausſträfling 
(ein junger Mann von 30 Jahren) hingerichtet, welcher vor 
einem Jahre einen Auffeher im Zuchthauſe mit einem Meſſer 
durchbohtt hatte. Man vernimmt über den Mörder folgende 
ergreifende Umſtände: Völlig ungläubig, mit einem Herzen 
voll Erbitterung gegen Gott und Menſchen, hatte er jeden 
Zuſpruch, jede Mahnung des geiſtlichen Seelſorgers beharr⸗ 
lich von ſich gwieſen. Die Hinrichtung mußte wegen Abwe⸗ 
ſenheit des Scharfrichters um acht Tage verſchoden werden. 
In dleſer Zwiſchenzeit ſieht der Verurtheilte durch das Gitter 
des Gefängniſſes ein dreijähriges Kind in das Waſſer fallen, 
ſchreit um Hülfe für daſſelde und ſein Ruf zieht die Mutter 
noch zur rechten Zeit hinan, um das Kind zu retten. Die 
glücklichen Aeltern eilen mit demſelben zu dem Verdrecher, der, 
innig ergriffen, die Barmherzigkeit preift, die Gott dadurch 
an ihm feldſt gethan. Er will das Kind nicht mehr von ſich 
laſſen, laßt nun den Prediger kommen und nimmt mit Freude 
das göttliche Wort auf. Seine letzten Tage waren die beſten 
feines Lebens, und er ftarb getroſt wie ein Chriſt. 


Eine Dame aus N. . .., ſchreibt der Dorfzeitung: „Unter 
den pomphaften Ankündigungen „Ausverkauf 50% unter 
Werth“ bezog ein angeblich Hamburger iſraelitiſches Haus 
unſern vorigen Oſtermarkt, mit Leinen⸗ und Damaſt⸗Waa⸗ 
ten. „Das kommt nicht wieder“ rief eine Evas Tochter der 
andern zu, laßt uns glücklich werden und kaufen, dieweil es 
noch Tag iſt! Auch mich erfaßte der Strudel, und trotz alles 
Abrathens meines vernünftigen Mannes rannte auch ich mit 
fort und kaufte für 15 Thaler Damaſt, Leinen, Tiſchzeug 
u. ſ. w., was ich judelnd nach Haufe trug. Wie dald aber 
ließ ich die Flügel hängen; gleich allen andern war ich betro⸗ 
gen, daß mir die Augen übergingen! ſtatt gewirkten Damaſt 
hatte ich gepreßtes, grobes Baumwollenzeug, ſtatt Leinen gro⸗ 
ben Futterkattun und dergleichen ſchöne Sachen, zu 5 Thaler 
Werth mehr. Uaſer Städtchen war bei dem Witz um 1000 
Thaler leichter geworden. Wäre es nicht gut, wenn nicht nur 
das Publikum, ſondern auch die Behörden etwas mißtraul⸗ 
ſcher gegen augenſcheinlich lügenhafte Ankündigungen würden, 
und letztern, um den Ort vor Nachtheil zu ſchützen, die Er⸗ 
laubniß zum Verkauf nicht eher erthellten, als bis ſachverſtän⸗ 
dige Mäaner unterſucht hätten, ob nicht klar die Abſicht des 
Betruges vorliege. Zwar läßt ſich ſagen, daß es jedermann 
frei ſtände zu kaufen oder nicht; aber eben ſo wenig, wie ge⸗ 
duldet werden würde, verdorbenes Fleiſch und ſchlechtes Brod 
zum halben Preiſe aus zubieten, eben fo folgerecht müßte auch 
jenen Induſtrle⸗ Rutern dee Hertnat gelett meiden, 


Berdindungs = Anzeige 
Als ebelich Verbundene empfehlen ſich ihren Freunden 
und Bekannten 
Julius Geisler, Paſtor, 
Tenriette Geisler geb. Hoffmann. 


Hohenliebenthal den 31. Juli 1843. 


Entdindungs⸗ Anzeigen. 


Am 9. Jull, Nachmittag 1% Uhr Fuse die glückliche 


Entbindung meiner lieben Frau, geb. Winkler, von einem 

erfunden Töchterchen, welches ich meinen Freunden und Vers 

wandten hiermit ergebenft anzeige. 

Sſlebeneichen, den 20. Juli 1848. 
Schulze, gräflicher Förſter. 


Die am 6. d. M. erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 


rau Amalie, geb. Blümel, von einem muntern Mäd⸗ 


chen, deehre ich mich Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. Greifenberg, den 8. Auguſt 1843. 
5 ' F. Rücker. 


Todes fall⸗ Anzeigen. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß führte heute fruͤh 
um 8 Uhr der unerbittliche Todesengel unſern Sohn Hein⸗ 
rich, in einem Alter von 1 Jahr und 9 Wochen, an einem 
Schlagfluß ins Heimathland zum befferen Seyn. Dies allen 


unſern Verwandten, Freunden und Bekannten zur ergeben⸗ 


ſten Anzeige, mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Wittgendorf, den 27. Juli 1843. 
n Heinrich Kirſch. 
Thereſia Kirſch. 


Mit betrüͤdtem Herzen zeigen wir entfernten Freunden und 
Bekannten ergedenſt an, daß am 25, Juli c. früh um 10 Uhr 
zum deſſern Leben entſchlummerte unſer guter Vater und 
Schwieger ter, der emeritirte Schullehrer und Inhaber des 
‚ allgemeinen Ehrenzeichens, Karl Gottlied Philipp zu 
Dlttersdach ſtaͤdtiſch in dem ehrenvollen Alter von 79 Jahren 
und 2 Tagen, und Sonntags, als den 30. Juli, feierlich un⸗ 
ter zahlreicher Begleitung beerdigt wurde. Herziſchen Dank 
Juen für die ihm erzeigte, letzte Eyre und liebevolle Theil⸗ 
nahme. Waltersdorf, den J. Auguß 1843. 

Charlotte Beyer, geh, Philipp als Tochter. 
Karl Beper, Schullehrer, als Schwiegerſohn. 


Am 4. Auguſt c. endiate unſere gute Mutter, die verwitt⸗ 
were Frau Färber S. Ruprecht, geb. Peukert, ihre 
vlelbewegte Laufbahn und entſchlief ſanft an Entkräftung zu 
einem beſſern Erwachen; allen unſern theilnehmenden Freun⸗ 
den und Bekannten, deren auch die Verewigte im Leben in 
reicher Zahl ſich erfreute, widmen wit tiefbettübt dieſe erge⸗ 
dene Anzeige, um ſtille Theilnadme bittend. 

= Die hinterbliebenen Kinder und Enkel in 

Kupferberg, Hirſchberg, Faulbrück. 


U 
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Cypreſſenzweig, 
niedergelegt auf dem Grade unſerer guten am 12. Auguſt 
1842 heimgegangenen Tochter, i 


Frau Charlotte Henriette Kirchner, 
geb. Rothe. 


Cypreſſin ſind zu Palmen worden: 
„Gelobt ſey Gott!“ ſchallt itzt Dein Lied; 
Nun ernteſt Du in hoͤherm Orden 
Den Lohn für alle Erdenmüh! 
Dir ward nach ſchwerer Pruͤfungszeit 
Die Krone jener Herrlichkeit! 
Jauer, den 12. Auguſt 1843, 
Die trauernden Eltern. 


Nachruf 
in den Todesſchlummer unſers heißgeliebten Sohnes 
2 und Bruders, 
des Conditor⸗Gehüͤlfen 


Paul Wilhelm Tiepoldt. 


Auch Dir der Schmerzlaut banger Todtenklagen? 
Auch Dir ein Nachruf ſchon ins ſtille Land? 
Auch Du ſchon dort, wohin der Liebe Hand 
Die Theuern muß zur ew'gen Ruhe tragen? 


Wie golden glaͤnzte Dir Dein Jugendmorgen, 

Wie reiche Bluͤthen kraͤnzten Deinen Pfad! 

Und all’ die grünt, lebensfriſche Saat — 
Liegt jetzt in tiefer Grabesnacht verborgen! 


Dir fand fo hoffnungsſchon das Leden offen, 

Dein war des Vaterhauſes trauter Raum, 

Dein war fein Segen! — Gott, was iſt der Traum, 
Was iſt der Staubgebor'nen Erdenhoffen! 

Nicht Vaters Segen wird Dir hier zum Lohne, 
und nicht zum Erbe dieſes Vaterhaus: 

Zu Vaters Grad trägt wan den Sohn hinaus, 

Ein Grob umſchließt den Vater wit dem Sohne! 


O Doppelgrab, Gott ſegne Deine Tiefen! 
Zwei liebe Herzen ſind Dir anvertraut; 
Behuͤte ſie, bis einſt der Morgen graut, 
Wo auferſtehen Alle, die entſchliefen. 


Dann wird ſo mancher Frage Antwort ſchallen, 
Die hier auf ſchmerzbewegten Lippen ſchwebt, 
Wenn Gottes Hand die heil gen Schleier hebt, 

Die dunkel unſern Pfad im Staud um wallen. 
Dann wirft Du, dem ſich unſer Blick jetzt feuchter, 
Uns ſagen, wie es Gott gemacht ſo gut, 

Wie ſuͤß es bei dem Vater ſich getuht, 

Wie ſelig dort das Licht des Lebens leuchtet! 


So ſchlummre mit dem Vater denn zuſammen, 
Schlaf wohl! Die Engel halten dei Dir Wacht! 
Wir ſegnen Dich, und ſeh'n durch Todesnacht 
Das Morgenroth des ew'gen Lebens flammen! 


Unſer guter lieber Wilhelm ſtarb am 29. Juli d. J. in 


der 10ten Morgenſtunde, im Alter von 22 Jahren 4 Mona- 
ten und 21 Tagen, nach ſechswoͤchentlicher Krankheit, der 


ſeine Jugendkraft unterlag. Friſch und ſtark an Leib und 


Seele, voll Heiterkeit und frohen Sinnes, ſchaute er mit hel⸗ 
lem und munterem Blick in das Leben, für das er ſich daheim 
und in det Ferne, auf weiten Wanderungen gebildet hatte. — 
Der fröhliche Wanderſtab ruhet jetzt, die ruͤſtige Hand iſt er» 
kaltet, und in eine andere Welt iſt die ſtrebende Seele gerufen 
worden. Des Herrn Wille geſchehe! Wir demüthigen uns 
ſtill unter feine gewaltige Hand. 

Die viele herzliche Theilnahme, die mit uns um dieſes junge 
Leben getrauert hat, und die ſo ehrenvoll und herzerhebend uns 
an das Grab des Entſchlafenen begleitete, hat uns in unſerm 
tiefen Schmerz troͤſtend aufgerichtet, und wir fprechen dafur 
unſern tiefgefühlteſten Dank aus, Gott behüte Alle vor Ähn: 
lichen Pruͤfungen. 

Schmiedeberg, den 6. Auguſt 1843. : 

Verwittwete Conditor Tiepoldt, mit Familie. 


Wehmüthige Erinnerung 
an weiland 


Frau Johanna Eliſabeth Streit, 
Wittwe des geweſenen Müͤllermeiſters Johann Chriſtian 
Streit zu Hagendorf bei Markliſſa, Kreis Lauban, 
nach langwieriger Krankheit daſelbſt am 4. Auguſt 1842 
geſtorben zum größten Schmerze ihrer acht noch unver⸗ 
ſorgten Kinder. 


Ein Jahr iſt hingeeilt, 
Seitdem Du heimgegangen! 
An Deinem Grabe weilt 
Noch immer mein Verlangen! 


Du kommſt nicht mehr zuruck 
In dieſe Welt der Leiden. 
Dir reicht des Himwels Gluͤck 
Nur ungetrübte Freuden. 


O, Mutter, aber ich 

Und Deine andern Kleinen, 
Wir ſuchen ſehnend Dich, 
Und muͤſſen immer weinen! 
Der Tod hat Dich zu früh 
Von uns hinweggenommen! 
Wir find in Noth und Müh 
Und Traurigkeit gekommen! 
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Doch troͤſtet uns Dein Bild 

Und Deine Himmels wonne! 

Schon ſtrablet fanft und mild 

Auf uns auch Deine Sonne! 

Wir kommen einſt zu Die! 

O welches Wiederſehen! 

Wie Du, ſo wollen wir 

Stets Gottes Wege gehen. 
Hagendorf dei Markl'ſſa, den 4. Auguſt 1843. 

Friederlke Streit, 

aͤlteſte Tochter der Verſtorbenen. 


nn nn an en 


Kirchen ⸗ Nachrichten. N 
f Getraut. 

Hirſchberg. Den 7. Auguſt. Johann Carl Mende aus Kos 
nitz, mit Fran Johanne Henriette Chäsler aus Schwarzbach. — 
Den 8. Herr Carl Friedrich Tiſcher, Bürger u. Orgelbauer bierf., 
mit Jungfrau Charlotte Pauline Welz allbier, 

Buchwald. Den 31. ul. Iggſ. Carl Siegismund Tilſch, 
Seidenwirker in Schmiedeberg, mit Ja. Auguſte Juliane Adol⸗ 
phine Ende aus Quirl. 

Landes hut. Den 31. Juli. Jg. Franz Hanel, Schnelder⸗ 
mſtr., mit Igfr. Roſine Helene Heinzel aus Liebau. — Wittwer 
Ye Gottl. Geisler, Freibaͤusler in Schwarzwaldau, mit Igfr. 


obanne Helene Illgner aus Vogelsdorf. — Den 2. Augnſt. Hr. 

nit Friedrich Hennig, Agent, mit Auguſte Kallinich aus Vo⸗ 
gelsdorf. — Den 7. Wittwer Job. Gottl. Krien, Brieſtraͤger, 
mit Igfſr. Johanne Beate Brendel aus Leppersdorf. — Wittwer 
Hr. Auguſt Schmieder, Handelsm., mit Louiſe Auguſte Gärtner. 

Friedeberg a. Q. Den 17. Juli Johann Ehrenfried Linke, 
Schneider in Egelsdorf, mit Johanne Chriſtiane Baum. — Den 18. 
Carl Gottlieb Geißler, Huf: u. Waſſenſchmiedmſtr., mit Igfr. 
Johanne Chriſtiane Hoſemann. — Den 25. Igaſ. Johann Gott⸗ 
lieb Erner, mit Johanne Friederike Müller aus Roͤhrsdorf. 

Meffersdorf. Den 8. Auguſt. Iggſ. Wild. Auguſt Teſchuer, 
Pachtbrauermſtr. in Gebhardsdorf, mit Igfr. Eva Henriette Seife 
fert aus Wigandsthal. a 

Tiefhartmannsdorf. Den 11. Juli. Iggſ. Carl Friedrich 
Opitz, mit Igfr. Johanne Chriſtiaue Kindler. 

Goldberg. Den 20. Juli. Johann Gottlieb Foͤrſter, Haus⸗ 
knecht, mit Anna Marie 7 — Der Schneider u. Häusler 
Bothe zu Wolſsdorf, mit Johanne Marie Suſanne Dittrich. 

Jauer. Den 16. Juli. Stellm. Kühn, mit Igfr. Anna Ro⸗ 
fine Frommert aus Jakobsdorf. — Den 17. Schubm. Wiesner, 
mit Igfr. Juliane Walther. — Den 18. Hr. Grun, Vorwerkdr 
bel. mit Jane Caroline Louiſe Scobel. — Den 25. Hr. Suſſe⸗ 
bekker, Dekonom in Tentſchel, mit der verwittw. Frau Marie 
Roſine Häusler aus Semmelwitz. — Hr. Nerger, Maler, mit 
Louiſe Natalie Jakobi. 2 

Boltenbain. Den 11. Juli. Carl Friedrich Wilhelm Niepel 
zu Roͤhrsdorf, mit Marie Roſine Worbs aus Wieſau. — Den 19. 
Jogſ. Johann Friedrich Wilhelm Gebauer, Freiftellber, u. Schuh: 
machermſtr. zu Alt⸗Roͤhrsdorf, mit Igfr. Marie Roſſue Weigel 
aus Wieſau. — Den 25. Wittwer Johann Carl Nier, Freihaͤusler 
zu Ober⸗Wuͤrgsdorf, mit Johanne Juliane Weinert. 

i Geboren, 

Hirſchberg. Den 12. Juli. Frau Schloſſermſtr. Wenzel, einen 
S., Carl Auguſt Heinrich. — Den 20. Frau Tankard. Fietze, 
einen S., Johann Carl. — Den 22. Frau Maurergeſ. Flegel, 
tine T., Henriette Marie. — Den 27. Frau Tiſchlermſtr. Pären 


‚eine T., todtgeb. — Den 1, Auguſt. Frau Kutſcher Siebeneicher, 
3 Si 3 5 — Den 2. Frau Steueraufſ. Wahnelt, einen 
S., 0 geb ; K \ 3 i 

Berbisdorf. Den 19. Juni. Frau Häusler Weiſt, geb. 
Borrmann, zu O. B., eine T. — Den 22. Frau Juw. Teich⸗ 
mann, geb. Borrmann, einen S. — Den 9. Juli. Frau Inw. 
Raupach, geb. Hornig, eine T. — Den 11. Frau Inw. Raupach, 


geb. Kloſe, einen S. — Den 20. Frau Inw. Wurfel, geb. Tuͤlſch, 


7 


e eine L. 


einen S. 

Schmiedeberg. Den 25. Juli. Frau Holzdrechsler Finger, 
einen S. — Den 1. Auguſt. Frau Handarb. Schubert, e. S. — 
Den 3. Frau Tagearb. Ludwig, einen S. 

Landeshut. Den 10. Juli. Frau Friſeur Geſchwend, eine 
T. — Den 24. Frau Schuhm. Lindenthal, einen S. — Den 27. 
5 Vaumeiſter Frieſe, e. S. — Den 2. Auguſt. Frau Schuhm. 

iſcher, einen S., todtgeb. — Den 3. Frau Haus beſ. Tilch, 
eine T., todtgeb. ü ; 

Friedeberg a. Q. Den 1. Juli. Frau Zuͤchnermſtr. Werner, 
einen S. — Den 8. Frau Handels m. Krieger, einen S. — 
Den 10. Frau Niemermſtr. Wagler eine T. — Den 14. Frau 
Töpfer Leeder, eine T. — Den 19. Frau Buͤrger Berndt, eine 
T. — Den 21. Frau Heusler Scholz in Egelsdorf, einen S. — 
Den 23. Frau Gärtner u. Zimmerm. Vogt in Roͤhrsdorf, einen S. 

Löwenberg. Den 22 Juli. Die Fran des Juvaliden⸗Feldwebel 
Peſchte e. S. — Den 24. Frau Inw. Wittich, e. S., todtgeb. 

Goldberg. Den 7. Juli. Fran Hausknecht Forſter, eine T. — 
Den 16. Frau Tuchmachergeſ. Deisler, eine T. — Den 18. Frau 
Inw. Kretſchmer, einen S. 

Jauer. Den 8. Juli. Frau Inw. Leuſchner, eine T. — 

au Schubm. Hübner, einen S. — Frau Inw. Neichſtein, einen 

„„ welcher am 10. ſtarb. — Den 9. Frau Kleiderverf. Vesper⸗ 
mann, einen S. — Frau Sattler Rothe, eine T. — Den 13. 

rau Rothgerbermſtr. Bartſch, e. S. — Den 14. Frau Poſtillon 

ſcke, eine TL. — Den 15. Frau Gaſtwirth Jäckel, eine T. — 
Frau Bäder Bräuer, eine T. — Den 22. Frau Stadtbrauer 


Bänſch, einen S. — Den 24. Frau Zimmerm. 5 einen 


S. — Den 25. Die Frau des penf. Königl. Strafanſtalt⸗Inſpector 
5. Elsner, eine T. — Frau Barbier Grieger, eine T. — 

tau Schmied u. Wagenfabrikant Herrmann eine T. — Den 26. 
Frau Hausbeſ. Speer, e. T. — Frau. Horndrechsler Ludwig, e S. 
Poiſchwitz. Den 1. Juli. Frau Freibauergutsbeſ. u. Kirchen: 


It: Sauer. Den 5. Juli. Fran Iuw. Teuber, einen S. 
Bolkenbain. Den 10. Juli. Frau Kantor Furche, e. T. — 
Den 11. Frau Freihausler Fiebig zu Ober⸗Würgsdorf, e. T. — 
Den 14. Frau Schneidermſtr. Gerlach dal. einen S. — Den 15. 

au Schneider Schubert zu Nieder ⸗Würgsdorf, einen S. — 

en 20. Frau Schuhm. Hoppe zu Oper Würgsdorf, eine T. — 
Den 21. Frau Freihäudler u. Weber Ulber, eine C., welche den 
22. ſtarb. Den 27. Frau Gerbermftr, Hoheit, eine T. — 
Frau Hausbeſ. Krauſe, eine T. 

Gef 5 b 1775 0 

Hirſchberg. Den 2. Auguſt. Frau Louie geb, George, interl. 
ee Bi. Kaufm. u, Iuder-Naffinerie-Die. Hrn. Geißler, 
48 fi 6 M. — Jobanne Friederike Auguſte, Tochter des Zucker⸗ 
Raffigerie⸗Arbeiter Tſchorn, 8 M. 10 T. — Den 6. Katharina 
Margaretha geb. Minfter, Ehefrau des Zuckerſiedermſtr. Hrn. König, 
49 J. 3 M. — Johanne Beate geb. Püſchel, Cheſrau des Maurer⸗ 


ef, Neumann, 56 J. - 
2981 = Erneſtine Auzuſte, Tochter des 


Straupitz. Den 31. Juli. 

Schmiedemſtr. Mende, 16 T. , ao 
Gotſchborf. Den 31. Juli. Coriftiane Friederike geb. Gott⸗ 

Ehefrau des Bauergatsdeſ. Gottwald. 45 I 5 M. 13 T. 


— 


waß 
Elchberg. Den 30. Juli. Julius, Sohn des Schullehrer 


u. Gerichksſchreiber Hrn. Henke, 8 M. 
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Berbisdorf. Den 2. Juli. Johann Gottfried Schal, Haͤus⸗ 
ler u. Schulvorſt. zu N.⸗B. 73 J. — Den 12. Marie Roſine 
Dic u u N. un A 83 * 5 Roſine Frie⸗ 

| . Weirau 9 2 i . 
wege 5 87 N m Res una Regina Haupt 

r u m m el. Den 3. Auguſt. Carl Guſtay Adol: 

575 3 Kirchenvorſt. u. Eistee Hrn. ae 
Laudesbut. Den 27. Juli. Schuhmaczermſtr. Hr. Wol 
2 Se ehe — 55 ng Tochter Ss vorne. 

„ Hrn, Heberle . — i 
890 it 92 8 8 in Marie Beate, 

Friedeberg a. Q. Den 10. Juli. Der Sohn des Handelsm. 
Krieger, 2 T. — Den 11. Die Tochter des Ticket. Fifcher 
23.9 M. — Den 12. Der Sohn des evangel. Cantor, Organist 
u. Schullehrer Hrn. Parke, 3 M. 15 T. — Den 19. Gottlieb 
ur el] 4 J. 9 M. 

werta. Juli. Chriſtiane Erneſti 
Inw. Seine, 135 N 10 5 iſtiane Erneſtine, Tochter des 

Löwenberg. Den 27. Juli. Heinrich Auguſt, Sohn des Hut⸗ 
machermſtr. Kreiſchmer, 13 W. — Den 28. So W Rus 
Schweſter des verſtorb. Stadt⸗Kaͤmmerer Hrn. Scholtz, 65 J. — 
Den W e Be Helene geb. Günther, Ehefrau des Mau⸗ 
rer Scholtz, — 

Goldberg. Den 28. Juli. Johanne Friederike geb. Sei 
Ehefrau des Tuchm. Lange, 71 J. 6 M. — Carl Erd u 
Sohn des Häusler Hanſch zu Wolfsdorf, 1 M. 21 T. — Den 29. 
Paul Julius Eduard, einz. Sohn des Tuchhändler u. Tuchfabr. 
Lange, 1 J. 1 M. 6 T. — Den 30. Heinrich Julius Zobel, 
8 er Na Rathsherrn u. Tuchkaufm. Hrn. Zobel, 38 J. 

& auer. Den 7. Juli. Paul Guſtav, Sohn des Buchbind 
Weber, 9 M. 5 T. — Den 8. Marie Nofine geb. A Che⸗ 
frau des Kammmacher u. Stadtverordneten Hm. Heim, 52 J. 
M. — Den 11. Mathilde Dienegott geb. Muller, Chefrau des 
Schuhm. Steinberg, 33 J. IM. — Den 13. Albertine Sophie 
Marie, Tochter des Kleiderverf. Walter, 2 M. 20 T. — Den 16. 
Marie Henriette, Tochter des Buchbinder Schröter, G 3.7 M. — 
Den 17. Ernſt Friedrich, Sohn des Inw. Schönbach, 6 M. — 
Den 21. Der Ratbhs⸗Weinkellerpächter viſſel, 25 J.9 N. 24 T. — 
Den 22. Der Holzdrechsler Hiehl, 43 J. 4 M. 11 T. 
1 un 15 5 75 1 u. Handelsm. 

utti Ar . +. — Den 5. Erneſtine ! f 
rn 

Alt» Jauer, Den 11. Juli. Die verwittm. Auszuͤgler Jo⸗ 
ſepha Beer, 77 J. — Frau Hausler Eleonore Walter; 15 55 
10 M. — Den 15. Marie Anna, Tochter des Mühlenbeſ. Kad⸗ 
let, 2 M. 3 T. — Franz Heinrich, Sohn des Juw. Brendel, 
1 J. 1 M. 3 T. — Den 18. Verwittw. Fran Bauerauszügler 
Anna Roſine Simon, geb. Jungnitſch. 7% J. 1 M. — Den 20. 
Friedrich Ferdinand Louis, Sohn des Gutsbef. Hrn. Bohm, 20 T. 

Bolkenhain. Den 13. Juli. Friedrich Auguſt Heinri 
Sohn des Freibauerguts beſ. Wenzel zu Nieder⸗Wurgsdorf, 325. — 
Den 16. Johanne Friederike geb. Lehmberg, Eheſtau des Inw. 
Wolf zu Oder⸗Würgsdorf, 37 J. — Den 17. Johanne Caroline, 
Tochter des Haͤusler Winkler zu Nieder⸗Würgsdorf. — Den 18. 
Wittwe Johanne Hake, geb. Kugler, zu Schweinbaus 58 J. — 
Johann Heinrich, Sohn des Häusler Härtel zu Ober Wolmedorſ, 
2 J. 11 M. 8 . — Johann Gottfried Alt, Anenhäusler zu 
Nieder⸗Wolmsdorf, 60 J. — Den 19. Friedrich Eduard Robert, 
Sohn des Schuhm. Krieger zu Ober⸗Würgsdorf, 1 J. wen. 3 T..— 
Den 23. Johann Gottlieb Hänſch 53 J. — Den 25. Gottlieb 
Friedrich, Sohn des Häusler u. Schuh. Kirſch zu Ober⸗Wuͤrgs⸗ 
dorf, 4 W. — Den 28. Johann Carl Roſſeck, Inw. zu Ober⸗ 
Hohendorf, 71 J. 5 


Im hohen Alter ſtarben: 
Berbisd . 15 19. Juli. Die Wittwe Anna Regina 

eiſt zu O.⸗B. x 5 
e 922 er. Den 8. Zul. Frau Helene Roſine geb. Körnich, nach⸗ 
gelaſſene Wittwe des verſtorb. Kürſchnermeiſter⸗Oberälteſten und 
Handels verwandten Herrn Gamper, 87 J. 

Brandſchade n. 

Den 25. Juli, Nachmittags in der 1ſten Stunde, brannte 
in Schwerta das Haus Nr. 82, dem Weber Böfenberg gehörig, 
ganzlich darnieder; die Entſtehung dieſes Feuers iſt noch nicht 
er mittelt. 

Natur merkwürdiges. 

In Nieder ⸗ Langenau wurde auf dem Kelde des Heinrich 
Schindler ein Kornbalm mit fünf Aehren und ein zweiter mit 
drei Aehren aufgefunden. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


r. Particulier Carl v. Zaktzewsky, a. Großh. Poſen. — Verw. 
5 Kaufm. Müller mit Familie; Hr. Privatlehrer Pilz; ſammtl. 
a. Breslau. — Hr. Guts beſitzer Clemens Zakrzewsky, a. Koͤnigr. 
Polen. — Hr. Sber⸗Forſtmeiſter v. Bopen, a. Liegnitz. — Hr. 
Sber⸗Lan desgerichts⸗Rath Freiherr v. Rothkirch⸗Trach, a. Herms⸗ 
dorf. — Hr. Mühlenbeſſter Henſchke, a. Straube. — Hr. Walt: 
müller Quäſchning, a. Schwiebus. — Demoifelle Dorothea Senſt⸗ 
leben, a. Glogau. — Hr. Lieutenant v. Kalkreuth, a. Breslau. — 
Frau Kaufm. Koppe, a. Brieg. — Frau Kaufm. Franke, a. Guh⸗ 
rau. — Hr. Mittergutsbeſitzer und Polizei⸗Diſtrikts⸗Commiſ. v. 
Schickſuß, a. Merzdorf. — Verw. Frau Kaufm. Schmidt; Mad. 
Hoffmann; beide a. Beslau. — Hk. Ludewig mit Frau, a. Bieno⸗ 
witz. — Frau Friederike Schuch, 4. Trachenberg. — Töpfer Kleſſe, 
4. Schweidnitz. — Frau Sophie Koppel mit Familie; Hr. Ritter⸗ 
gutsbeſ. Schweitzer mit Tochter; ſämmtl. a. Breslau. — Hr. Guts⸗ 
bejiger v. Treskow, a Grocholin. — Hr. Kaufm. G. Hepden, a. 
Greiſfenbecg. — Frau Ober⸗Amtmann Melis; Hr. Tanzlehrer Bap⸗ 
tiſte; beide g. Breslau. — Hr. Cantor Titze, 4 Groß⸗Roſen — 
Hr. Roͤthe⸗Fabrikant Buckſch, a. Breslau. — Tuchmacher Guſtav 
Kahle, a. Grünberg. — Fräulein Friedmann, a. Breslau. — Frau 
Kaufm. Kindermann, a. Liebenthal. Handelsſtau Ninkel, a. Raud⸗ 
ten. — Frau Gutsbeſitzerin v. Puttkammer, geb. v. Lettow, nebſt 
Familie, a. Schloß Panſin. — Hr. v. Clauſewitz, Gen. Lieutenant 
a. D., Ercellenz, nebſt Frau Gemahlin, a. Glogau. — Hr. Juſtiz⸗ 
Commiſfar Bulla mit Frau, a. Koſten. — Hr. Rittergutbeſitzer v. 
Zaremba, a. Sady. — Hr. Bezirks⸗Feldwebel Milde, a. Brieg. — 
Gaſtw. Moſes David nebſt Sohn, a. Sczuczyn. — Hr. Handels m. 
Hirſch Selig Krieg mit Frau und Familie, a. Liegnitz. — Hr. Par⸗ 
ticulier Joh. Duczynski, g. Warſchau. — Frau Kämmerer Kloſe, 
a. Schoͤnau. — Verwittw. Frau Hauptmann v. Kronhelm, a. Bres⸗ 
lau. — Hr. Juſtizrath Wunſch, a. Glogau. — Hr. Kaufm. G. S. 
Jeroslaw nebſt Frau, a. Königsberg. — Verw. Frau Hof⸗ Prediger 
Behr; verw. Frau Hof⸗Fiscal Dehmel; beide a. Glogau. — Hr. 
Inſpector Dehmel, a. Ziebendorf. — Frau Auras nebit Tochter, a. 
Breslau. — Hr. Hauptmann Reiche, a. Be lin. — Hr. Kaufm. 
Smakowsky, a. Polen, — Fräulein Baroneſſe v. Falkenhauſen, a. 
Garolath. — Frau Kaufm. Starnelli nebſt Tochter, a. Liegniz. — 
Hr. Frenkel, a. Feſtenderg. — Frau Schmied Brüger mit Tochter, 
d. Liegnitz. — Fräulein Alerandra und Olga v. Meier, a. Ranſen. 
— Frau Kaufm. Roß, a. Goldberg. — Hr. Paſtor Dr. Bobertag 
mit Frau und Familie, a. Lobendau. — Hr. Apotheker Dauſel mit 
Frau, a. Hirſchberg. — Hr. Königl. Preuß. Legationsrath und Re⸗ 
ſident v. Hartmann nebſt Frau Gemahlin, a. Berlin. — Hr. penſ. 
Buͤrgermeiſter Lewandowski, a. Poſen. — e e 
Hr. Kaufm. Sievers mit Sohn; ſaͤmmtl. a. Breslan. — Hr. Stu: 
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dent Roſe, a. Poſen. — Frau Gutsbeſitzerin v. Mieleda nedit Fa⸗ 
milie, a. Großberz. Poſen. — H. Poſtamte Administrator Ballen 
nebſt Frau und Sohn, a. Frauſtadt. — Hr. Speiſewirth und Deſtil⸗ 
lateur Kaßner; Hr. Polizei » Sergeant Stephan; Schneidermeiſter 
Paul; Hr. Kaufm. Iſchirchank mit Fran und Tochter; ſammtl. a. 
Breslau. — Hr. Schiffs⸗Eigenthuͤmer Hentschel, a, Krappig. — 
Hr. Lehrer Hentschel, a. Looswiß. — Hr. Kaufm. Kantorowicz, a. 
Poſen. — Hr. Kuhn, Chefs Präſſdent des Ober⸗ Landesgerichts, 
nebſt Nichte, Fräulein Pauline Reuther; Demoiſelle Angufte Groß⸗ 
mann; ſämmtl. a. Breslau. — Hr. Herrmann Baron v. Vieting⸗ 
hoff, genannt Scheel, Cadett, a. Wahlſtatt. — Hr. Canonicus 
Borzencki, a. Königreich polen. — Verw. Frau Hauenſchiſd, a. 
Gnadenſrei. — Frau Baronin v. Reitzenſtein, a. Berlin. — Frau 
Doctor Nagel, a. Leobſchüͤtz. — Hr. Dr. Bieſel, a. Breslau, — 

täulein Dryander; Fräulein Maas; beide a. Halle a. d. S. — 

r. Koͤnigl. Kreis > Phiſikus Dr. Thebeſius, a. Goldberg. — Frau 
Kaufm. Henr. Gradenwitz, a. Breslau. — Demoiſelle Gottwald, 
a. Gnadenfrei. — Demoifelle Koͤrner, a. Oels. — Hr. Handels⸗ 
mann Rapaport, a. Brody. — Toͤpfermeiſter Schäfer, a. Sprot⸗ 
tau. — Frau Kaufm. Landsberg, a. Gleiwitz. — Fräulein Friede⸗ 
rike Wilhelm, a. Urſchkau. — Frau Gutsbeſitzer Caroline Freytag 
mit Sohn, a. Neuhoff. — Hr. v. Olechowski mit Frau Gemahlin 
und Familie, a. Koͤnigr. Polen. — Frau Wegebau⸗Inſp. v. Viebig 
mit Familie, a. Breslau. 

Der Numerus der dritten Klaſſe belduft ſich bis incl. 5. Auguſt 
auf 266 Perſonen. f 


oo @iterarifde Anzeigen. 
Der in ganz Schleſien feit feinem 19jährigen Beſtehen 
alljaͤhrlich ſehr freundlich und beifällig aufgenommene 


Allgemeine 
preußiſche Nationalkalender 


erſcheint auch für das Schaltjahr 1844 und zwar zur Bequem · 
lichkeit ſeiner Freunde mit weißem Papier durchſchoſſen. 
Außer Allem was zu einem vollſtaͤndigen Kalender gehört, 
bringt er die mannigfaltigſten Mittheilungen zur Belehrung 
und Unterhaltung, iſt in ſeinem Aeußern ſehr anſprechend 
ausgeſtattet und mit 12 vorzuͤglich ſchoͤn lithographirten Bil⸗ 
dern in Quartformat, wie der Kalender ſelbſt, geziert, welche 
merkwuͤrdige Ereigniſſe aus der Geſchichte und Gegenſtaͤnde 
der Zeit darſtellen. 
Derſebe koſtet dennoch nur 12 ½ Sgr. 
Diejenigen, die auch zugleich auf den Beiwagen zu dem 
Kalender ſubſcribiren, erhalten außerdem noch als Praͤmie 


einen in Wahrheit prachtvollen Stahlſtich, darſtellend: 


Ihre Koͤnigl. Hoheiten 
Prinz und Prinzeſſin von Preufien, 
und Ihre Kinder 
Prinz Friedrich und Prinzeſſin Lonife, 
auf dem Schloſſe zu Babertsberg dei Potsdam. 
In der frappanteſten Portrait⸗Aehnlichkeit gemalt don 
? Th. Hoſemann, 
in Stahl geſtochen von C. A. Schmwerbgeburth, 
13 Zoll breit, 12 Zoll hoch. 
Müller ſche Buchhandlung in Erfurt. 


5 a — 694 


Bei C. Heym aun in Berlin iſt etſchienen: 

| Preußen 
in landſchaftlichen Darftellungen. 

Nach eigenen Zeichnungen in Stahl geſtochen 
: A von Noßmäsler. 

Zweite Abtheilung: Die Provinz Schlefien. 

18 bis 5. Heft a 11½ Sgr. 

Die bis jetzt aufgenommenen, ſauber in Stahl ausgeführ⸗ 
ten Gegenſtaͤnde find folgende: Erdmannsdotf, Fuͤrſtenſtein, 
Salzbrunnen, die alte Veſtenburg, Cudowa, der Brunnen ⸗ 
platz daſelbſt, Fiſchbach, Tſcherbeney, die Schaͤdelkapelle, 
das wilde Loch 2 Blatt, der Großvaterſtuhl, Reinerz, Glatz 
und Groͤdizberg 4 Blatt. / 

Als ein Album bleibender Erinnerung. 


— 


Der 


wohlunterrichtete Baͤckermeiſter. 
Ein Handbuch 
für angehende Bäder und fur das Baͤckerweſen beauffichtigenbe 
Behörden, mit Berechnungs⸗Tabellen von Karl Hennig, 
. Baͤckermeiſter. 


Tabelle zur Berechnung der Zinſen, 
von 1 Sgr. bis 100 Thaler für 1 Tag bis zu 1 Jahre bei 
2½, 3, 3½, 3½, 4, 4½, 5 und 6%. Heraus- 
gegeben vom Calculator Jacob i. (Bei C. Flemming.) 
geh. 10 Sgr. 


Als ein ſehr nützliches Bildungs⸗, Unterhaltungs und 
Geſellſchaftsduch iſt jedem Herten mit Wahrheit zu empfehlen 
die dritte Auflage vom 


GALANT- HOM ME 
oder der Geſellſchafter, wie er fein fol, 
um in Geſellſchaften ſich beliebt zu machen und ſich die Gunſt 

. der Damen zu erwerben. 

Enthaltend: Ausbildung der Geſichtszüge, Ausdruck des 
Blicks, Haltung des Korpers, Wahl der Kleidung, das Ver⸗ 
halten in Geſellſchaften, bei Tafel, bei Vornehmen und bei 
Damen; Heirathsanträge, Liebesbriefe und Geburtstage: 
5 wünſche; ferner: 

) Gesellschaftsspiele ; 2) Blumen-, Zeichen- und Farben- 
83 3) diene Stücke; 4) Lieder; 5) Pfän- 
der-Auslösungen; 6) Anekdoten; 7) verbindliche Stamm- 
buch-Aufsätze; 8) Sprüchwörter; 9) Räthsel ; Karten- 

Orakel- und Trinksprüche. 
Ein Handbuch des guten Tons und ber feinen Lebensart. 
Bom Profeſſor S. t. Sauber br., mit 6 Tabellen. 
8 Preis 25 Sgr. 


Bei C. F. Amelang in Berlin erſchien fo eben 
und iſt durch alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes 


zu haben: 
5 S. C. Dreiſt, 


weiland Prediger zu Barzwitz bei Ruͤgenwalde, 


Der 
Katechismus Lutheri, 
ausführlich erklärt in Fragen und Antworten, wie auch 

mit Spruͤchen und Liederverſen verſehen. 
Ein Handbuch beim Katechiſiren für Schullehrer auf 
dem Lande. 
Fünfte Auflage, a 
nach dem Tode des Verfaſſers verbeſſert und vermehrt 
00 \ * 


von 
F. G. Lis co, 


Dr. der Theologie und Prediger an der St. Gertraud⸗Kirche 
zu Berlin. 


800. 11 Voten compreſſen aber eleganten Drucks. 10 Sgr. 


Als ein in jeder Hinſicht guter Rathgeber zur Selbſtbeſor⸗ 
gung des Gartens iſt zur Anſchaffung zu empfehlen: 


Der populäre Gartenfreund, 


oder die Kunſt, alle in Deutſchland vege⸗ 
tirenden Blumen und Gartengemüſe auf die 
leichteſte und eintraͤglichſte Weile zu ziehen. 
Auf praktiſche Erfahrungen gegründet und von O. Schmidt 
und F. Herzog (Kunftgästner in Weimar) herausgegeben. 
Preis 20 Sgr. 

Die Gartenfreunde erhalten hiermit ein Werk, 
worin die Ziehung, Wartung und Pflege der verschiede- 
nen Blumen und Gartengewächse beschrieben, und dazu 


noch die besten Vertilgungsmittel gegen schädliche In- 
sckten enthält. 


Ganz nen für Damen, 
Filet ⸗ Schule, 


oder 
gründliche Anweiſung aller vorkommen 
den Uetz- Arbeiten 
nach dem neueſten Geſchmack anzufertigen. 
Von Charlotte Leander. 
Mit 22 Abbildungen, 10 Sgr. 


Alle vorſtehend angezeigten Bücher find vorräthig 
bei A. Waldow in Hirſchberg, Bürgel in Schmiedeberg, 
Hoffmann in Landeshut, Neumann in Greiffenberg, 


Menzel in Warmbrunn und Thamm in Goldberg. 


— 


Bei D. Köhler in Goldberg iſt im Verlage erſchienen und 
für 5 Sgr. zu haben: a x 
Kurze faßliche Anleitung zur Erlernung 

| der 


. R ; 
Steno graphie, 
um etwas Gefagtes ſchnell aufſchreiden zu können. 
Theater in Warmbrunn. 
Heute, Donnerftag, den 10. Auguſt: Der Diener zweler 
Herren. Luſtſpiel in 2 Akten, von Schröder. Truffal⸗ 
dino: Herr Ballmann, vom Stadttbeater zu Leipzig, als 
Ste Gaſtrolle. Den Beſchluß macht: Der alte Feldherr. 


5 
Liederſpiel in 1 Akt, von C. v. Holtei. Freſta ter 11., 
t 


kein Schauſpiel. Sonnabend, den 12,, zum Erſtenmale: 
Der Sohn auf Reifen, Luſtſpiel in 2 Akten, von Feld⸗ 
mann. Peter: Herr Ballmann, als ate Gaſtrolle. Die: 
ſem folgt: Der Lügner und fein Sohn. Poſſe in Akt, 
von Harville. H. d. Crac: Herr Ballmann. Den Be⸗ 
ſchluß macht: Mitten in der Nacht. Poſſe in 1 Akt, von 
Dorich. Pieſecke: Herr Ballmann. Sonntag, den 13.: 
Die zwei Schweſtern von Prag, oder: Der Schnei⸗ 
der Kakadu. Komische Oper in 2 Akten. Muſik von Müller. 
Kakadu: Herr Ballmann, als te und ige Bafteolke, 
Montag, den 14., Nacht und Morgen. Schauſplel in 
5 Akten, von Birch⸗Pfeiffer. Dienſtag, den 15. Aſchen⸗ 
drödel. 8 in 3 Akten, von Iſoard. Mittwoch, 
den 16., Steffen Langer aus Glogau, oder: Der 
bolländiſche Kamin. Luſtſpiel in 4 Akten, nebſt einem 
Vorſplel, genannt: Der Kaſſer und der Seiler. Don⸗ 
nerſtag, den 17., zum Erſtenmale: Prinz und Apothe⸗ 
ker, oder: Der letzte Stuart. Hiſtoriſches Luſtſpiel in 
4 Akten, von Fr. Adami. a 

Emilie Faller, Schauſpiel⸗Unternehmerin. 


En — 


K 0 nz ert An ze i ge. 
Unterzeichneter beabſichtiaet Dienftag den 15. d. Mis. 
ein Konzert 


mit Begleitung des privilegirten Stadt⸗Orcheſters, im Saale 


der Reſſource zu geben. 
Pro 4 ra m m. 
Erſte Abtheilung. 

1. Ouvertüre aus Oberon, von C. M. v. Weber. 

2. Premier⸗Konzert für die Violine, von C. de Berlot, 
vorgetragen vom Konzertgeber. 

3. Solo⸗ Walzer für die Vloline, von B. Bilſe. 

Zweite Abtheilung. 

4. Ouvertüre zur Veſtalin, von Spontini, 

5. Variationen brillant für die rg von C. de Berſot. 

6. Finale aus Capuletti, von Bellini. 

7. Der Carneval von Venedig. Muſikaliſcher Scherz für 
die Violine von W. Ernſt. . 


Billets find in der Buchhandlung des Herrn Waldow für 
7 Sgr. 6 Pf. und an der Kaſſe für 12 Sgr. 6 Pf. zu haden. 
Kaſſeneröffnung 5 Uhr. Anfang 6 Uhr. 
Es lodet ergebenſt ein ‚ Guſtav Offner. 


gen Saft, abgeſchätzt auf 211 Rthir, 28 


a ; 


A d. 3 F. 18. VIII. 3. Rec. u. T. A I. 
Geſang⸗Verein den 16, Auguſt, 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß für den laufenden Monat Auguſt 
t 5 Backwaaren anbieten und nach ihren Selbſt⸗ Taxen für 

r. geben: 5 
Bro 15 die Bäcker: Wandel, c Fr Pfd. 4 Loth; 

Brückner 1 Pfd. 2 Loth; alle übrigen Bäder: 1 Pfd. 
Semmel: die Bäcker: Brückner, Wandel 15 Loth; alle 

übrigen Bäcker: 14 Loth. 8 


Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten 05 10 1 ben 
teifen; nämlich: das Preußiſche Pfund Rindfleifch 3 Sgr., 
chweinefleiſch 3 Sgr. 6 Pf., Schöpſenfleiſch 3 Sgr. und 
Kalbfleiſch 2 Sgr. 5 
irſchberg, den 2. Auguſt 1843. 
Der Magiſtrat. (Polizei: Verwaltung.) 


Bekanntmachung. Bel den ungewöhnlich vielen und 
großen, während den erſten 6 Monaten d. J. in den Staͤdten 
der Provinz vorgekommenen Branden, iſt es nach einem 
Reſkript der Königl. Regierung zu Breslau vom 13, v. Mts. 
unerläßlich, daß neben den gewöhnlichen, halbjährigen Bel⸗ 
trägen ein außergewöhnlicher, ſich auf den dreifachen Betrag 
eines rag belaufender Beitrag ausgeſchrieben werde. 

Wir werden dleſen außerordentlichen Beitrag binnen Kurs 
zem pon den hleſigen Hausbeſitzern, denen wir ſolches hiermit 
bekannt machen, in gewöhnlicher Weiſe einheben laſſen. 

Hieſchberg, den I, Auguſt 1843. 

Der Mgiſtrat. 


Subhaſtatlons⸗ Patent. 

Die fub No. 14, zu Ratſchin, Tiefhartmannsdorfer Gr= 
richtsbarkeit bel Schönau belegene Waſſermühle nebſt Zubehör, 
auf 838 Rthlr. abgeſchätzt, zu Folge der nebſt Hypothekenſchein 
und Kaufsbedingungen bei und einzuſehenden Taxe, ſoll auf den 

8. November 1843, Vormittags um 10 Uhr, 
zu Kanzelei Tlefhartmannsdorf ſubhaſtiret werden, a 

Hirſchberg den 17. Juli 1843. 8 

Das Frelherrlich von Zedlitzſche Gerichts⸗Amt 
von Tiefhartmannsdorf. 


Frelwilliger Ber kauf. 

Die aus Haus, Garten und Acker beſtehende, von dem vers 
forbenen Hauſirer Karl Gottfried Weiner nachgelaſſene 
Auenhäusler⸗Nahrung No. 224. zu Schwerta, zu olge der 
nebſt Hypothekenſchein und Verkaufsbedingungen in der Re⸗ 
glſtratur 15 ale Taxe, ohne Berückſichtigung der ment. 


f ., [ol im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation in Termino i 
den 16. October c., Nachmittags 11 uhr, 
r 85 e „ A 
erkauft werden; wozu beſitz⸗ und zahlun ge Kaufluſtige 
eingeladen werden. Pa borf ba . Jul 1843. t 
as Gräflich von Seherr⸗Thoßſche Gerichts⸗ 
Amt für die Herrſchaft Schwerta, 


Edictal⸗Citation. Ueber den Nachlaß des zu Schwarz⸗ 
waldau verſtorbenen Schankpaͤchter Carl Kluſt iſt von uns 
der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Der 
Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche unbekannter Gläus 
biger ſteht 
am 10. October d. J., Vormittags 10 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtille im Amtshauſe zu Schwarz⸗ 
waldau an. 

Alle unbekannten Gläubiger werden aufgefordert, in dieſem 
Termine zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche an die Maſſe anzu⸗ 
melden, widrigenfalls dieſelben aller ihrer etwaigen Vorrechte 
verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich gemeldet habenden Glaͤubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, werden verwieſen 
werden. Landeshut, den 26. Juni 1843. 

Freiherrlich von Zedlitz'ſches Gerichts⸗Amt der 
Herrſchaft Schwarzwaldau. gez. Speck. 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Das Gerichts⸗Amt von Welkersdorf. 

Die zum Johann Gottlieb Lach mannſchen Nachlaſſe in 
Welkersdorf gehörige Häuslerſtelle No. 39, nebſt dem damit 
verbundenen Ackerſtück von zuſammen 18 Scheffel 8 Metzen 
preuß. Maaß Garten: und Ackerland, ſo wle das Ackerſtück No. 
61, von 2 preuß. Schfln., abgeſchätzt auf 1304 Rthlr. 20 Sgr. 
und 110 Rthlr. zufolge der nebſt Hypothekenſcheinen in der 
Expeditlon des Juſtitlarit in Lauban einzufehenden gerichtlichen 
Taxen, ſollen 

den 8. November 1843, Vormittags 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzlei zu Welkersdorf ſubhaſtirt wer⸗ 
den. (gez.) Königk, Juſt. 


Freiwilliger Verkauf. 
Gräflich Schaffgotſch'ſches Juſtiz- Amt 
l Maiwaldau. 

Die zum Nachlaß des Gaſtwirth Chriſtian Gottlleb 
Härtel gehörigen, laudemtalfreien Grundſtücke zu Mais 
waldau, namentlich: 

1. der ſogenannte Ober⸗Kretſcham ſub No. 20, 

2. der Mittelgarten fub No. 22, 

3. der Wieſe ſud No. 190, f 
von denen die neueſten Hypotheken⸗Schelne, fo wie die Ver: 
kaufs bedingungen in der Regiftratureingefehen werden können, 


ſollen 

den 21. Auguſt c., Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſt elle zu Malwaldau freiwillig ſubha⸗ 
ſtirt werden. N 


E ² A ——. re ͤ vx / ß 
Bekanntmachung. Die bevorſtehende Thellung der Ver⸗ 
laſſenſchaft des am 24. October 1842 verſtorbenen Gottlieb 
Beſſer, vormaligen Befigers des er No. 13. zu He: 
eifehdorf, wird, zufolge des 8. 137, Tit. 17, Th. 1. des Allg. 
L. N. hierdurch bekannt gemacht. f 
Hermsdorf u. K., den 29. Juli 1843. 
Gröflich Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 
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Subhaſtations⸗ Patent. 

Die Vogtſche Häuslerſtelle ſud No. 24. zu Querſeiffen, 
Hirſchberger Kreifes, wozu 5 Morgen 75 Ruthen Acker⸗ und 
Wieſeland gehören, gerichtlich auf 215 Thaler abgefhägt, wird 

den 31. October c., Vormittags 11 uhr, 
in der Gerichtskanzellei zu Arnsdorf, woſeldſt Taxe und Hypo: 
thekenſchein einzuſehen, Erdtheilungshalder öffentlich verkauft. 
Zu dieſem Termine wird der ſeinem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannte Hypotheken⸗Gläudiger, Paſtor Lieder, eventualiter deſ⸗ 
ſen Erden, hierdurch vorgeladen. 
Das Gericht der Herrſchaft Arnsdorf. 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Der fub No. 21. zu Klein⸗Kotzenau, Lüdener Kreifes, bels⸗ 
ene Gaſthof, welcher mit der Schank⸗, Schlacht⸗, Bad und 
aſtwirthſchaftsgerechtigkeit belichen iſt, und in einem zwei⸗ 
ſtöckigen Wohnhauſe, geräumigen Stall⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, einem Garten nebſt Kegeldahn befteht, ſoll auf An⸗ 
trag des gegenwärtigen Beſitzers im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation ; 
auf den 25. September 1843, 
an hleſiger Gerichtsſtelle verkauft werden. Das kaufluſtige 
Publikum wird hierdel auf die vortheilhafte Lage des Gaſthofes 
an der über Sagan und Sprottau durch Klein⸗Kotz nau nach 
Liegnitz und Breslau führenden kleinen Berliner Straße, auf 
den lebhaften Verkehr an den hieſigen drei Jahrmärkten und 
dem Baue und Betriebe der hier angelegten Dampfmühlen⸗ 
fabriken deſonders aufmerkſam gemacht. 
Kotzenau den 5. Auguſt 1843. 
Das Juſtiz⸗Amt der Herrſchaft Kotzenau. 


— o ¹e — ð — 
In Folge Beſchluſſes des hohen Dominii werden die ver⸗ 
ſchiedenen Sorten Brennholz vom hieſigen Holzhofe nach fol⸗ 
genden Taxen verkauft werden: | 
Scheitholz, duchenes 5 Rtlr. 20 Sgr. pro Klafter; 
Birkenes 5 Rtlr. 2 Sgr. pro Klafter; 
Weiches, Fichten und Tannen, 3 Rtir. 15 Sgr. pro Klafter; 
Stockholz, weiches, roh, 2 Rtir. 2 Sgr. pro Klafter, 
geſpalten 2 Rtlr, 10 Sgr. pro Klafter, 
und wird dies hiermit zur öffentlichen Kunde gebracht. 
lrſchberg den 7. Auguſt 1843, 
Reichsgräflich zu Stolderg'ſche Holzhof⸗ 
dminiſtration. 


Auktion. 

Donnerftag, den 10. Auguft, früh 10 uhr, 
ſollen in der Bleiche des verſtorbenen Bleichmeiſters Tſchent⸗ 
ſcher folgende Vieh⸗Corpora öffentlich an den Meiſtdietenden, 
gegen baare Zahlung, verkauft werden: 

I du braune 5= und jährige Pferde, 


A t Kühe, 
3. Zwei Kalben, 
4. Eine Ziege, 
5. Zwei weiße Schaafe und ein dergl. ſchwarzes, 
6. Einiges Federvieh, 
7. Zwei Ketten⸗Hunde, nebſt Kette und Hütten; 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Hieſchderg den 2. Auguſt 1843. 
Steckel, gerichtl. Auktions⸗Commiſſarius. 


Rachtrag zu Rr. 32 des Boten aus dem Rieſengebirge 1843. 


f Auktion. 

Den 21. d. M. von früh 9 Uhr an und folgende Tage wer⸗ 
den im deutſchen Haufe Nro. 339 die Gaſtwirth Blau' ſchen 
Nachlaß ⸗Sachen, deſtehend in Gold, Silber, Porzellan, 
Gläfer, Kupfergeſchirr, Kleider, Wäſche, Betten, Möbel 
und Hausgeräthe, einem Billard mit Bällen und Queues, 
835 Flaſchen, verſchiedene gute franzöſiſche und Rheinweine, 
gegen baare Zahlung öffentlich verfteigert, 

Schmiedeberg, den 2. Auguſt 1843. N 
Der gerichtliche Auctlons⸗Commiſſarius Hülſe. 


Auctions: Bekanntmachung. 

Die zum Nachlaſſe des hieſelbſt verſtorbenen Kantor und 
Schullehrer Herrn Hoffmann gehörende Bücherſammlung, 
aus circa taufend Bänden verſchiedenen Inhalts beftehend, A 
wie nicht minder die bedeutende Sammlung von Muſikallen, 
worunter, außer vielen andern guten und neuern Sachen, al⸗ 
lein über 400 Kirchenmuſikſtücke ſich befinden; ingleichen eine 
Anzahl ſchöner, auf Leinwand gezogener Wandkarten ꝛc., zum 
Schulgebrauch ſich eignend, und endlich noch mehrere, zum 
Theil fehr gute Violinen und andere muſikaliſche Inſtrumente, 
follen im Auftrage Eines Odervormundſchaftlſchen Gerichts: 

auf den 28. Auguſt c. und folgende Tage, 
von Morgens 8 bis 12 uhr, und Nachmittags 
von 2 bis 6 Uhr, 
im 15 Gerichtskretſcham, gegen baldige Bezahlung an 
den Meiftbietenden öffentlich verfteigert werden; wozu Kauf: 
luſtige hiermit ergebenſt einladen die Ortsgerichte. 
Hohenlledenthal bei Schönau, den 31, Juli 1843. 


Zu verpachten. 

Das zu Warmbrunn, dicht an den Bädern gelegene 
Kaffeehaus, „zum Ruſſiſchen Kaiſer“, beftehend aus 
20 Piegen — vollſtändig meublirt, Billard c. — Keller, 
Kammern und Boden iſt den 1. October c. zu verpachten. 

Hierauf Reflektirende wollen ſich in portofreien Briefen 
wenden an Map, Partſculier. 


:!:... ͤ ̃¼—— —— 

Den 20. Auguſt c., von 7 Uhr Vormittags an, ſollen auf 
dem Gebauerſchen Gute No. 10 zu eee mehrere Par⸗ 
cellen Aecker und Wieſen an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
verpachtet werden; wozu Pachtluſtige und zahlungsfähige hier⸗ 
mit eingeladen werden. 8 ch ul z. 


Herzlicher Dank 
allen den geehrten Freunden und Bekannten, welche unſerer 
lieben Mutter und Schweſter zu ihrer Ruheſtätte folgten. Un⸗ 
ter aufrichtiger Anwünſchung vor Bewahrung ſchmerzlicher 
Ereigniſſe wird uns dieſe Theilnahme an den Unſtigen ſtets im 
Andenken bleiben. Karl George, 
für die Hinterbliebenen. 
Hieſchberg, am 6. Auguſt 1843. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Bekanntmachung und ergebene Bitte. 
Nachdem ich das Haus des Riemermeiſter Herrn Kutſcher, 
auf der Liegnitzer Straße No. 106, käuflich an mich gebracht 


und übernommen, bereits auch mein Rauchwaaren⸗Geſchäͤft, 
o wie die betreffende Profeſſion für ee und Wan 

aaten aus meinem Haufe der Bolkenhainer Straße dahin 
völlig verlegt habe, ſo fühle mich nur veranlaßt meinen erge⸗ 
denen Dank für das ſo lange Jahre geſchenkte Vertrauen allen 
meinen geehrten Kunden zu ſagen, und ferner in meinem neuen 
Lokale ein werthes Publikum nah und fern zu bitten, ihr Zu⸗ 


trauen an gedachten Ort an zu laſſen. Jederzeit werde 


für die forgfamfte Bedienung haften und das Aufbewahrungs⸗ 
Geſchaſt aller Pelzwaaren fortfegen. Jauer den 20. Juli 1843. 


Der Kürſchnermeiſter Andreas Wenzel. 


Um den ärmeren Klaſſen die Anſchaffung des Siede⸗ 
Salzes zu den geſetzlichen Preifen zu erleichtern, find auch 
Viertel⸗Tonnen (in Säcken) für dieſelben zum Verkauf ge⸗ 
ſtellt. Hirſchberg, den 8. Auguſt 1843. 


Die Verwaltung der Königl. Salz: Niederlage. 
Sach s. 


N MANN ANNA NN Nn 
Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum 


mache ich die ergebene Anzeige, daß ich mich hier als 5 


& Mechanikus etablict habe. Ich fertige alle filberne, 
x neuſilberne, vergoldete und Galanterie⸗ Arbeiten, fo x 
W wie fuͤr die Herren Aerzte alle chirurgiſchen Inſtru⸗ 8 
nt mente, werde auch die kleinſten Reparaturen aufs x 
1 Schnellſte fertigen. Ich bitte um recht viele Aufträge, z« 
*. 
* 
** 
* 


W wo ich nicht ermangeln werde, prompte Bedienung 

2 und billige Preife zu ſtellen. | 

> Meine Wohnung ift Stockgaſſe im Haufe des Herrn x 
a Thater. H. Kertſcher aus Breslau. 
Fr 


Etabliſſements⸗Anzeige. 


Mein Etabliſſement im Ein⸗ und Ver⸗ 
kauf aller Gattungen roher Häute zeige 
ich hiermit einem geehrten Sin: und aus: 
wärtigen Publikum ergebenſt an, und ver⸗ 
ſichere eine reelle und prompte Bedienung. 

Meine Wohnung iſt Stockgaſſe Nr. 128, 
beim Tiſchlermſtr. Sachſe, 2 Stiegen hoch. 

C. Hirſchſtein. 


RNA 


Etabliſſements⸗ Anzeige. E 
Mein Etabliſſement als Sattler und Tapezler & 
zeige ich einem hohen Adel und geehrten Publikum in K 
& Hermsdorf u. Kynaſt und der Umgegend ganz ergedenſt r 
% an, und verſpteche alle in dieſes Fach einſchlagenden = 
Arbeiten meinen hohen Gönnern zur größten Zuftleden⸗ 
— heit zu liefern, und dle billigsten Preiſe zu ſtellen. Meine * 
I Wohnung ift beim Gärtner Heinrich, unterm Gaſt⸗ — 


BER 


I bofe zum Kynaſt zu Hermsdorf 2 Kynaſt. 
＋ 


. Franz Härtel, Sattler und Tapezier. = 
Ka. 0 2 3 05.2.2 ende 


- 698 — | 
Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Kapital⸗Garantie der Geſellſchaft 3,000,000 Nthlr. 


Einige Reſultate der Rechnungslegung des Jahres 1842. 


Brandſchäden und Koſten a Rthlr. 249,285 
ee Prämien und andere Einnahmen für 18453 x s 762,038 
Neſerve für 1843 8 419,312 
dito für unregulirte Brandſchäden 29,000 
In Kraft befindliche Verſicherungen während des Dabres 1842 330, 751708 
Bezahlte Brandfchäden bis zum BA. December 184 2,577,691 


Die ausführlichen Rechnungs⸗Abſchlüſſe find nie Unterzeichnetem einzuſehen. 
Zu erneuerten Anträgen empfiehlt ſich ganz ergebenſt 


Agentur zu Warmbrunn den 8. Auguſt 1843. 


3; — 


Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Elberfeld. 
Die hieſige Agentur der obigen Geſellſchaft beehrt 

fich anzuzeigen, daß fie alle Arten Vieh ge. 

Mobilien, Waarenlager, Vieh, 

male chenes und nngebeutchene®, Ge⸗ 
5 treide in Scheuern, als un . 
2 bern im Freien, ſo wie alle G 
F ſtände, die der Beſchädigun 
Feuer ausgeſetzt find, von 1 9 
an bis zu 7 Jahren zu den billigſten Prä⸗ 


x 
x 
25 
onat 
4 mien zur Verſicherung annimmt und bemerkt dabei, 
daß den Herren Gutsbeſitzern und Päch⸗ 
: 


gen: 


12. beſondere Ermäßigungen bewilligt 
erde 

Die Solidität und Freiſinnigkeit dieſer Geſellſchaft 
bei Schadenabmachungen find ſeit einer Reihe von 
Jahren genügend bekannt. Die zum Antrage einer 
Berfiherung nötbigen Formulare werden ſämmt⸗ 
lich umſonſt von der Agentur ausgegeden und 
3 wird dieſelbe dei Ausfertigung derſelben, wenn es 
gewümſcht wird, gern behüͤlflich fein, 

Friedeberg a. Q. den 4. Auguſt 1843. 

H. Breslauer, Markt Nr. 15. 


eee ede 
Etabliſſemen t. 
Einem hohen Adel und verehrteſten Publikum zeige ich er⸗ 
e daß ich mich als Herrenkleiderverfertiger hierſelbſt 
erabtirt habe, und verſpreche, bei moderner Arbeit, die billigſte 


Bedienung. Lahn, den 10. Auguft 1843. 
5 a Franz Michalick. 
— — 


„„er 
Der verlorene Vorſteh⸗Hund iſt wieder da! 


eee 


Fr. Wilhelm Richter. 
Die Proben Behuſs der Beh des hieſi igem Schullehrer 

und Deganiften find vergebe . Uechtritz. 
Mittel⸗Steinsdorf, den 4. Auguſt 1843. 


EEEEHERHEEERÜRFÜLRREHEHUNEHEH 
* Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu 
zu machen, daß ich neben meinen beſtehenden Ge⸗ 
ſchaͤften mich auch mit dem Nachweis und der 
Unterbringung von Kapitalien, den An⸗ 
und Verkäufen von Landgütern und an⸗ 
dern Grundſtücken, Hypotheken, Broduc- 
ten u. ſ. w., ſowohl auf hieſigem Platz, als auch 
entfernten Otten unterziehe. Allen, die mir ihre 
Angelegenheiten zu Übertragen geneigt find, ſichere 
ich die ſtrengſte Verſchwirgenheit und Rechtlichktit * 
in der Ausführung jedes mir ertheilten Auftrages 2 
7 zu. Hirſchberg, den 10. Auguſt 1843. 2 
M. J. Sachs. & 
AGB NM A 1 4 
Die Oeconomie der hieſigen Reſſource iſt von Michaeli c. ab 
anderweit zu biſezen. Der Oeconom erhält freie Wohnun 
im Reſſourcen⸗Gebäude, hat ein Betriebscapital von 4 bis 800 
Rthlr. nöthig und legt eine Caution von 100 Rthlrn. nieder, 
Geeignete Unternehmer wollen ſich unter portofreier Einſen⸗ 
dung ihrer Moralltäts⸗ und Ouoliſications⸗Atteſte del dem un⸗ 
terzeichneten Directorium melden. 
Hirſchderg den 7. Juli 1843. 
Die Reſſourcen⸗Directton. 


Tanz Unterricht. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikd zu ı Hirſchberg de⸗ 
ehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich, nebft meiner 
Familie, heute Donnerſtag, den 10. Auguſt c., in den „drei 
Kronen“ einen Lehr⸗Curſus meines Tanz⸗ Unterrichts (ents 
haltend 60 Stunden, Honorar 5 Rehlr.) veöffntn 08 25 in 

A. Kleditzſch, Lehrer der Tanzkunſt, nebſt Frau 
8 und Tochter, aus Dresden: 
wohnhaft bei Han. Eſch rich in den „drei Kronen.“ 


* 1 * 


e 
Nen 


5 


MN ele 
Sonntag und Donnerſtag Perſonen⸗ und Schnell⸗ ® 
1 Fracht⸗Geiegenhelt nach Breslau. Frachtſtücke wer⸗ 
8 den nächſten Tag Mittags, alſo binnen 1½ Tage daſelbſt x 
3 abgeliefert. — Außerdem ift fortwährende Frachtgele⸗ x 
& genheit nach allen Gegenden des In⸗ und Auslandes. * 
* Alle Güter find unter Aſſekuranz gegen Feuerſchaden & 
W geſtellt und werben weder Waagegefälle noch Lagegelder * 
5 für die uns zur Spedition übernommenen Güter berech- . 
net. M. J. Sachs & Söhne in Hirſchberg. 5 
. K NK. . & &. &. 5 . N 4 A Gh Kr. , & &,. & & K & &. . . 
Wohnungs Veränderung. 

Da ich meinen Wohnort von der äußern Burggaſſe auf die 
dußere Schildauergaſſe No. 314 verlegt hade, verfehle ich nicht, 
dies einem geehrten Publikum anzuzeigen, führe aber mein 
Geſchäft im Färben und Drucken wie früher fort, und bitte 
daher um gütige Beachtung. Für billige und ſchnelle Verfer⸗ 
tigung werde ich beſtens Sorge tragen. 1 

Hirſchberg d. 7. Auguſt 1843. F. Püſchel, Färber. 


Zu verkaufen. 
Das Haus No. 214 zu Liebau, in welchem 5 bewohnbare 
Stuben, 2 Gewölbe, Keller und Stallung befindlich find, durch⸗ 
aus maffiv gebaut, ift aus freier Hand zu verkaufen. Kauflu⸗ 


e erfahren das Nähere beim Eigenthümer 
e 409 pm, Gaſtwirth in Kraufendorf, 


Eine Gärtnerſtelle mit circa 18 Scheffel Acker und Wieſen, 
wo auch eine vorzügliche Krämerei angelegt werden könnte, iſt 
ſogleich billig zu verkaufen. 5 

Auch ſucht eine tüchtige Wirthſchafterin, fo wit ein gewandter 
88 ein baldiges Unterkommen. Das Nähere ſagt der 

ommifſionair Meyer in Hirſchberg. 


Veränderungshalber bin ich gefonnen, meine in Krobnig 
bei Reichenbach in der Ober⸗Lauſitz gelegene zweigängige Mahl⸗ 
mühle mit Oelpoche und den dazu gehoͤrigen 6 Berliner Schef⸗ 
feln Aeckern und Wieſen, für zwei Kühe Futter, zu verkaufen, 
und koͤnnen Kaufluſtige jederzeit die Mühle an Ort und Stelle 
in Augenſchein nehmen und die Kaufbedingungen bei mir er⸗ 
fahren. Die Muͤhle und Scheune iſt maſſiv. 

Markliſſa d. 4. Auguſt 1843. C. B. Linke, Cantor. 


Ein im guten Bauftande, auf der äußeren Schildauer 


Straße gelegenes Haus, ſteht aus freier Hand zum Verkauf. 
Das Neher iſt in der Exped. d. Boten 1 f 


Nach dem Tode des hier verſtordenen Hrn. Senator Franz 
acker, iſt dem Unterzeichneten das Brillen⸗Lager von der 
önigl. privil. optifchen Induſtrie⸗Anſtalt zu Rathenow über: 
geben worden. 5 
Beſagte Anſtalt, deren Fabrikat ſich eben fo ſehr durch ihre 
kunſtgemäße von den berühmteſten Augenärzten öffentlich bes 
kundete Vollendung, als durch äußerſt billige Preife aus: 
ichnet, hat mich durch ein gehörlg aſſortirtes Lager in den 
tand geſetzt, allen Anforderungen zu den Fabrikprelſen zu 
Ba und ich erſuche ein geehrtes Publikum, mich bei vor⸗ 
den Fällen mit geneigten Aufträgen zu beehren. 
 Beiebeberg a. Q., den 7. Ae 1843. 
C. G. Nerger, Horndrechsler. 


Vortheilhafter Hauskauf. 
Sehr vortheilhaft am Ringe einer belebten Kreis⸗Stadt, 
am Fuße des Rieſengebirges, welche drei Wochen ⸗ und fünf 
Jahrmaͤrkte hat, ſtehet ein ganz maſſives, Parterre und zwoet 
Stock hohes, in ganz gutem Bauſtande ſich befindendes Haus, 
wegen gaͤnzlichen Wegzugs des jetzigen Beſitzers, aus freier 
Hand zum ſofortigen Ankauf. Die Hälfte der Kaufſumme 
iſt zur Anzahlung genügend. In und zu dieſem Haufe ge: 
hören und befinden ſich ſechs ſchoͤne bewohnte und zum Theil 
gewoͤlbte Stuben, gewoͤlbter Hausflur und dergl. Treppe von 
Stein, zwei Gewölbe, drei dergl. ſehr ſchoͤne große und lichte 
Keller, nebſt mehrern Alkoven und Kammern, wovon zwei 
leicht noch zu Stuben gemacht werden koͤnnen. An dieſes 
Haus ftößt ein freier Hofraum und an dieſen ein zwei Stock 
hohes Hinterhaus mit drei bewohnten Stuben, auch Kam: 
mern, Holz⸗Remiſe und Stallung auf zwei bis drei Pferde. 
Ferner gehören zu dieſer ganzen Beſitzung 3 Schfl. ſehr gutes 
Ackerland, fo wie ſtaͤdtiſche Brau⸗Gerechtigkeit. Im Parterte 
des Vordergebaͤudes wurde ſeit vielen Jahren die Baͤckerei be 
trieben, an deren Stelle aber iſt ſeit drei Jahren eine frequente 
Reſtauration eingerichtet worden. 
Wo? wird der Herr Commiſſionair Halm zu Hirſch⸗ 
berg auf frankirte Anfragen zu berichten die Guͤte haben. 


Das ſub Nr. 25. zu Gaablau belegene 
Reſtgut, welches von Laudemien und 
allen Dominial⸗Laſten befreit und ſich in 

utem Bauzuſtande befindet, ſoll mit cire« 

5 Scheffel alt Brest. Maas Acker, Wie⸗ 
fen und Gartenland, mit Reber a | 
Erndte und ausreichendem Futter au 
Kühe, auf den . 

13. Au uſt e., Nachmittags 2 Uhr, 
in dem Reſtgut zu Gaablau ſelbſt verkauft 
werden, woſelbſt auch die näheren Ver⸗ 
kaufsbedingungen bekannt gemacht wer⸗ 
den ſollen. ü nz el. 
Pfaffendorf d. 1. Auguſt 1843, 


Guts⸗Verkaufs-Anzeige. a 
Ein Freibauergut, laudemial⸗ u. von allen herrſchaftlichen Ab⸗ 
8 total frei, zwiſchen Bunzlau u. Hainau, ift zu verkaufen. 
ie Wohn⸗ und Wirthſchaftsgedäude find im beſten Zuſtande, 
theils mit Flachwerk, theils mit Stroh gedeckt; die ſämmtliche 
Fläche beträgt circa 600 Morgen, wovon 300 Morgen Acker 
durchgehends Weitzen⸗ und Kornboden, 90 Morgen zweiſchü⸗ 
rige Wieſen, 10 Morgen Teiche und 200 Morgen Walbung, 
welche den Bedarf der Wirthſchaft liefert; das todte und lebend e 
Inventarium iſt im beſten Zuſtande und wird gußer Feder: 
und Schwarzvieh 300 Stück Schaafe, 22 Stück Rindvith 
und 8 Pferde übergeben, fo wie alles übrige todte Inventarium 
& Kutſ 5 A und Bad 5 K 5 sr 
mmtliche Feldfrüchte geben ung auf eine ausgezeich 
net ſchöne ee Anzahlung 6 vis 8000 Thaler. Das Ra 
here ift in der Expedition des Boten zu erfahren. 


* 
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Ein noch dedentendes Reſtant mit 43 Morgen 09 Omas 
bet: Muthen Ackerland 9 Morgen 116 Quadrat: Ruthen 
Wieſen und 9 Morgen 169 Duadrat:Ruthen Forſt, frei von 
Laudemien, iſt für den Preis von 2000 Thalern zu verkau⸗ 
fen. Wo? weiſet nach der Herr Kaufm. Fiſcher in Haynau. 
— — . . . . . itðꝛ—i—5iß5ß ß ů—ů— 


Freiwilliger Verkauf 
einer Krämerei in einem großen Bauern- und Fabrikdorfe, 
welches über 2000 Einwohner zählt, nahe bei beiden Kirchen 
und Schulen, ſo wie dem herrſchaftlichen Schloß und Hofe 
gelegen, worin ſeit 12 Jahren ein bedeutender Verkehr, deſſen 
Umfang aus Büchern nachzuweiſen iſt. Das Haus iſt unten 
maſſiv, oben mit Bindewerk und Blitzableitern, im beſtmoͤg⸗ 
lichen Bauzuſtande. Es befinden ſich darin drei ausgebaute 
Stuben, wovon eine als Verkaufslokal benutzt wird, ferner 
zwei noch nicht völlig ausgebaute Oberſtuben und drei ausge⸗ 
baute Kammern, eine helle und geräumige Küche, ein feuer⸗ 
feſtes Gewölbe, ein neugebauter gewoͤlbter Stall zu vier Pfer⸗ 
den, ein Schuͤtt⸗ und ein großer Waͤſchboden. Ferner gehört 
dazu: ein großer geraͤumiger Keller und eine neugebaute 


Scheune, ein großer Hofraum, ein ſchoͤner Luft», Gemuͤſe⸗ 


und Graſegarten, 10 Scheffel Breslauer Maaß Acker und 5 
Scheffel Wieſewachs in guter Beſchaffenheit; für den feſten 
Preiß von 2500 Rthlr. durch den Eigenthuͤmer 

Carl Hayn in Thiemendorf dei Lauban. 


Freiwilliger Guts⸗Verkauf. 

Den 24. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
oll das zu Nieder⸗Görisſeiffen, nahe bei 

öwenberg, belegene Reſt⸗Bauergut 
Wr. 49, beſtehend in den Wohn: und 
Wirthſchaftsgebäuden nebſt 50 Scheffel 
Bresl. Maas Acker, Wieſen und Garten, 
mit der ſämmtlichen Erndte und dem nö⸗ 
thigen lebenden und todten Inventarium 
meiſtbietend an Ort und Stelle verkauft 
werden und ſind die Kaufbedingungen da⸗ 
ſelbſt zu erfragen. 

Nieder⸗Görisſeiffen d. 8. Auguſt 1848. 

Hoffmann, im Auftrage. 


— — —ñ——— ———— — — — 
Eine Freiſtelle im Löwenberger Kreiſe an einer frequenten 
Chauſſee belegen, mit guten Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden 
und circa 37 Bresl. Scheffel Acker und Wieſen, von Laude⸗ 
mien und ollen berrſchaftlichen Dienſten frei, zu jedem Geſchaͤft 
eignet, ft für 3000 Rthir., fo wie eine Schenknahrung mit 
rennerei und 13 Brest. Scheffel Acker für 2000 Rthlr. durch 
den Agent Roh de zu Hirſchberg zu verkaufen. Briefe werden 
portofrei erbeten. 


.... .. ̃ ͤ ATER, 

Das Haus No. 60 Neugräfl. Antheils zu Warmbrunn ſteht 
K verkaufen. Die Verkaufsbedingungen ſind dis zum 21. 
e del dem Schuhmacher Karl Brinnig zu 


700 


In Bezug auf bie in Nr. 30. u. 51. des Boten erlaffene Be⸗ 
kanntmachung des Graͤflich Schaffgotſch Wohlloͤbl. Juſtiz⸗ 
Amtes Maiwaldau, betreffend den Verkauf der zum Nachlaß 
des Gaſtwirth Chriſtian Gottlieb Härtel, in ganz 
gutem Bauſtande ſich befindenden, gehörigen laudemial⸗ 
freien Grundſtücke zu Maiwal dau, i 

am 21. Auguſt, Vormittags um 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Maiwaldau, 

erlauben ſich die Erben noch folgendes Nähere über die in Rede 

ſtehenden Grundſtücke auswärtigen Kaufluſtigen zur Kennt» 
nißnahme mitzutheilen. Dieſelben beſtehen aus: 

1) dem Ober⸗Kretſcham ſub Nr. 20., nebſt todtem und 
lebenden Inventario, mit Schank⸗, Schlacht, 
Baͤckerei, und Branntwein ⸗Brennetei⸗Ge⸗ 
rechtigkeit und 60 Morgen pfluggängigem Acker mit 


5 


40 Morgen Buſch, inclusive einer Wieſe, an einer 


feequenten Straße in der ſchönſten Gebirgsgegend Schle⸗ 
ſiens gelegen; : 
2) dem Mittelgarten fub Nr. 22., mit 20 Morgen 
pfluggaͤngigem Acker, nebft einem ſchoͤnen Wohn: 
gebäude u. ſ. w.; 
3) der Wieſe ſub Nr. 190., im Extrage von circa 4 Fuder 
Heu und 3 Fuder Grummet. 

Die neueſten Hypothekenſcheine, fo wie die Verkaufsbe⸗ 
dingungen ſind in der Regiſtratur einzuſehen. 

Auch ſollen am Tage vor dem Verkauf der Grundſtüͤcke, 
am 20. Auguſt, mehrere Sachen, beſtehend in großen Ge⸗ 
binden oder Faͤſſern von 120 bis 130 Eimern; desgleichen 
kupferne, Glas ⸗ und Porzellan Geſchirre an der erftgenann- 
ten Stelle öffentlich an den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ 
lung verkauft werden. Ä 

Die Härtelfhen Erben. 
Auch geben näheren Ausweis der Brauer⸗Meiſter 
Wilhelm Dorn zu Friedeberg a. Q. und der Gerichtsſcholz 
Wilhelm Scobel zu Armenruhe. 
= Mühlen⸗Verkaufs⸗ Anzeige, = 

In einer angenehmen Gediegsgegend iſt eine vortheilhaft, 
mit immer völllgem, ohne mangel af werdenden . * ge⸗ 
legene, eingängige, im beften Bauzuſtande befindliche Mahl⸗ 
mühle, mit Sefa gutem Ackerlande und für zwel Kühe 
hinlänglichem guten Futter, veränderungswegen baldigſt zu 
verkaufen. Die Kaufbedingungen ſind zu erfahren und der 
Kauf abzuſchlleßen beim Elgenthümer Franz Guhle, Müllers 
Meifter in ſtädtiſch Hermsdorf del Schmledeberg. 


Freiwilliger Verkauf. 
Da ich Willens bin, meinen Gaſthof Nr. 67. vor dem 
Liegnitzer Thore, Breslauer Straße, nebſt Stallung für 50 
Pferde, Kohlen: und Kalk⸗ Niederlage, aus freier Hand ver⸗ 


aͤnderungshalber zu verkaufen, fo koͤnnen ſich Kaufluſtige jeder⸗ e 


zeit melden beim ö Liebthal hierſelbſt. 
Jauer, den 22. Juli 184 J. 
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Verkaufs Angie. 
Der Beſitzer von 122 Kuxen der Hudert⸗Stelnkohtengende 


bel Reuffendorf, Waldendurger Kreiſes, wünſcht dieſelbe, ohn⸗ 


erachtet der ſich zeitgemäß darbietenden günſtigen Conjuncturen, 
wegen dauernder Kränklichkeit, im Ganzen oder Einzelnen zu 
veräußern, und hade ich zu deren meiftbietenden Verkauf einen 
Licitations⸗Termin auf ; 

den 2ten September dieſes Jahres 
in meinem hieſigen Geſchäfts⸗Local anberaumt. 

Zu näherer Auskunft bin ich auf portofreie Anfragen berelt, 
auch ermächtigt, ſchon frühere Gebote anzunehmen und reſp. 
dle ſofortige Abſchl A Kauftontraktes zu bewirken. 

Waldendurg den 18. Juli 1843. \ 

Der Königliche Juftiz:Commiffar und Notar 
Stuckart. 


Haus ⸗ Verkauf. 

Ein in der Vorſtadt, an einer der belebteſten Straßen bier; 
felbft gelegenes, maſſives, in gutem Stande befindliches Zſtök⸗ 
kiges Haus, worin ſich 8 Stuben mit 2 Alkoven, 4 Kammern, 
füöne Keller, ein Gärtchen dabei, nebſt Pferdeftall, Wagens 


remiſe, geräumigem Hof und fonftigem Zubehör ſich befinden, 


ſteht unter annehmbaren Bedingungen aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Nähere auf frankirte Briefe in der Expedition 
des Boten. Hirfchberg im Auguſt 1843. 


a us ⸗ Verkauf. 

In Friedeberg a. Q. iſt auf gut gelegner Gaſſe ein in zie m⸗ 
lich gutem Bauzuſtande erhaltnes Haus nebſt Gar; 
ten fofort zu verkaufen. Das Nähere auf portofreie Anfragen 
durch den Gaſtwirth und Agent Wagler. 

Friedeberg a. Q., den 6. Auguſt 1843. 


Gaſthof⸗Verkauf. 
Der an der Adersbacher Straße in Schömberg am Ringe 
820 maffive, gut eingerichtete Gaſthof zum deutſchen 


auſe iſt mit oder ohne die dazu gehörigen Aecker, Wieſen und 
uſch billigſt zu verkaufen. 9 den 27. Juli 1843. 
— t0l-— — — 


Vortheilhafter Buchen⸗Verkauf. 

Den Herren Mühlenbeſitzern, Stellmachern und Holz⸗Ar⸗ 
deitern der Ferne und Umgegend wird hiermit kund gemacht, 
daß von heute ab auf dem Gute No. 41. zu Hohenhelmsdorf 
del Bolkenhain noch auf dem Stocke ſtehend ſehr ſchöne Buchen 
zu Kämmen und Schirrholz, Stangen von 2 dis 4 Zoll Stärke 
und großer Länge, Buchen von 4, 6, 8, 10, 12, 15 bis 20 Zoll, 
ſehr ſchlank, ohne viele Aeſte, und von großer Länge in allen 
Quantitäten und nach Auswahl gegen gleich baare Zahlung 
zum Verkauf ſtehen. Der Guts⸗Verwalter Neubarth wird 
die Hölzer anzeigen, und den Preis dekannt machen; und kann 
der Abſchluß jeden Dienſtag und Sonnabend erfolgen. 

Zu beachten iſt, daß der Einzel⸗Verkauf nach eigner Aus: 
wahl nur 6 Wochen offen, die Abfuhr äußerſt bequem und die 
Hölzer von einer Qualität ſind, daß ſolche allen Anforderun- 
gen 115 ver zum: ſchönes . Holz — 

iſt alſo Gelegenheit gegeben ſich auf ein und mehrer 
mit ihrem Bedarf zu veefehen. 8 5 


® =. Kar re >. 4 — in 102, in 
er ni d b Mr. 5 
der Enrieganer Borfadt in Jauer er var inch „goldnen 
Baum“ genannten Gaſthauſes ſlens⸗ daſſelbe aus freier 
Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber können die näheren Be: 
dingungen jederzeit daſelbſt erfahren. 


—ͤ ꝶ—ͤ ——— ——— ꝛ—ͤ« mvæ — 

Ein Haus nebft einem maſſiwen Stau, wozu 3 Scheffel 
guter tragbarer Boden gehören, nahe bei der Stadt gelegen, 
ſtehet aus freier Hand zu verkaufen. Bel wem? ſagt die Ex⸗ 
pedition des Boten. 


— — — — u 

Ein Reſt⸗Jut, von Laudemien und allen herrſchaftlichen 
Laſten und Abgaben frei, mit cicca 40 Bresl. Scheffel Land, 
welches mit Weigen, Korn, Hafer und etwas Gerſte jetzt bes 
daut iſt, Wieſe, Brache und ein Wohnhaus nebſt Scheuer, 
fo wie 70 Brest. Scheffel Buſchland zur Hutung enthält, iſt 
für 2600. Rtlr., bei einer Anzahlung von 1200 bis 1500 Relr., 
3 der Erndte zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition 

es Boten. 


Nachd N 4 ohe ing mie BER 
„Nachdem durch das Hohe Finanz⸗Miniſterial⸗Reſeript vom 
20. Juni c. der Verkauf von 15,000 Tonnen alter kleiner 
Steinkohlen von den Beſtänden der Seegen⸗Gottes⸗Grube, 
ohnweit Altwaſſer, zum Preiſe von 5 Sgr. pro Tonne geneh⸗ 
migt worden, mache ich Solches dem nen Publikum mit 
dem Bemerken bekannt, daß dieſe Steinkohlen bei Untermen⸗ 
gung feifch geforderter ſogar zur Stubenheitzung, ihrer Qua⸗ 
lität nach aber allein beſonders zu Kalk⸗ und Ziegelbrennereien 
gebraucht werden können. Altwaſſer den 18. Juli 1843. 
Biller, Schichtmeiſter. 


Bel dem Dominio Siebeneichen, Löwenberger Kreiſes, 
5 elchene, zwei: und dreizöllige Bohlen, auch eichene Klöger, 
n verſchledener Länge und Stärke, zu verkaufen. Kaufluſtige 
können ſich bei dem Unterzeichneten täglich melden. 
Siedeneichen, den 25. Juli 1843. ! 
Schulze, gräflicher Förſter. 


Alle über die ſchleſiſchen Geblegsgegenden, 
Brunnen und Bäder erſchienene Schriſten, Karten 
und Wegweiſer, fein illuminirte der Natur getreue Ab- 
bildungen, Lithegraphien und Brlefdogen mit 
ſchleſiſchen Gegenden und Stadten, fo wle ein ſtets 
vorräthiges Lager aus allen Fächern der neueſten Literas 
tur, Kunſtartikel und Muſikalien empfiehlt i 

Die Buch⸗, ze u. Mufifalien: 


andlung 
von Waldow in Hirſchberg. 


Verkaufs - Gefud. < _ 
In ® das K i iten Nachtrage des 
Beim N.. Sb winden ae ausgeboten: 
Zwei Wianoforto's von 6 Octaven, 
eines davon bis 6, von gutem Ton, leich⸗ 
ter Spielart und 9995 nen vom 
Juſteumentmacher Wagler in Friedeberg a. Q. 


* 


Eine Frelſtelle mit 40 Scheſfeln Acker und Wiefen dei 
Kae für 2400 Thlr. iſt . Hand zu verkaufen; 
achweis ertheilt der Buchbinder Hayn in Schönau. 


: Bekanntmachung. 
Auf den Freiherrlich von Silberſteln'ſchen Stelnkohlen⸗ 
merken, bei Schatzlar in Böhmen, find Steinkohlen von 


vorzüglicher Qualität zu nachſtehenden Preifen zu haben: 
1 Tonne Stückkohlen . . II for 
4 WMaärfelkohle „„ E 
1 kleine, zum Zlegel⸗ u. Kalkbrennen, 2 = 6 pf. 


Bei größern Quantitäten wolle man ſich an das Schichtamt 
Bafelbft wenden, welches dann nach getroffener nft 
jede geforderte Quantität bereit halten wird. 
Freiherrlich von Silberſtein'ſches Schichtamt 
zu Schatzlar. 
Den 20. Juli 1843. 


Markt ⸗ Anzeige. 

Unſern geehrten Kunden zeigen wir hiermit an, daß wir 
den Hirſchberger Markt mit einem vollſtaͤndig neu affortieten 
Lager abhalten werden; und ſtehen wir wiederum ſchon 
einige Tage vor dem Markte, vom 17. Auguſt 
ab, Kornlaube, in dem Haufe der Frau Gudenz mit une 
ſern Waaren aus. 

Caskel Frankenſtein und Sohn 
in Landeshut. 


5 Kraustab ak, D 
das Pfund 2 ſgr. 6 pf., 
empfing in ganz ſchöner Waare und offerirt felbigen bei eins 
zelnen Pfunden zu obigem Preife. Bei Abnahme von 10 Pf. 
noch billiger. J. J. Ulm in Ober⸗Schmiedeberg. 


FCP A - 0 
Ein im beſten Zuſtande ſich befindliches Billard, 

nebſt Bällen, Lampen und allem Andern iſt daldigſt 

zu verkaufen. Wos erfährt man in der Exp. d. Boten. 


See e e 


Electricitäts⸗ Ableiter, 
elm nur erſt ſeit neuerer Zeit erfundenes und höchſt probates 
Mittel, um die zu große Anhäufung des electriſchen Fluldams 
im menſchlichen Körper abzuleiten, und dadurch die Haupt⸗ 
Urſachen der vielen theumatiſchen und Nerven⸗Leiden in ihren 
verſchiedenartigen Formen zu entfernen. 

Dieſe Ableiter werden nach der dabei befindlichen ausführs 
lichen Gebrauchsanweiſung, in Form von Amuletten, auf der 
bloßen Bruſt getragen, und dienen als ein ſicheres Heil⸗ und 
Präſervativ⸗Mittel gegen Rheumatismen und Nervenleiden 
aller Art, als: Reißen, Gicht⸗„ Kopf⸗, Zahn⸗, Hals: und 
Bruſtſchmerzen ꝛc. Dabei beſitzen fie den Vortheil der größten 
Billigkeit, indem das Stück mit Gebrauchs Anweiſung bloß 

1, Rthlr. 
Bote: In Hirſchberg del A. Woldow, Schmirbeberg bei 
Bürgel, Landeshut bei Hoffmann, Ger g bei 
— und Goldberg bel Thamm find ſelbige nur 


702 


CCC 


apier » Anzeige. 

Feine Poſtpapiere, diverſe Maſchi⸗ & 
nen⸗ und andere Schreibpapiere zc., 
Federpoſen, Siegellak und Bleiſtifte 

empfing und empfiehlt gu möglichit * 

er 1 5 a) mi ee Be: * 
ienung das Commiſſions⸗Comptoir 

C. F. J. Meltzer in Schmiedeberg. a 

MKM NM NOK NM NM MICH. 


W. Eduard Seifert jun. 
empfiehlt unter Zuſicherung der billigften Preiſe folgende 
Pflanzen zur geneigten Abnahme: 

Abutilon striatum (ſchoͤn), 

Cinneraria atropurpurea, Waterhousiana, 

12 Sorten Chrysanthemum indicum (blühbare Pflanzen), 

Fuchs ia arborea, corymbiflora, invirgsible, mag- 
nificent, Victory, 

Ip om ea Leari, (neu und ſchoͤn), 

Loplrospermum spectabile, 

Mimulus roseus superbus, 

Salvia macrantha, 

10 bis 12 Sorten neuere Verbenen, fo wie noch meh⸗ 
tere Ältere und neuere Pflanzen. 

Hirſchberg, den 8. Auguſt 1843. 


NMNMNNNM MN 


un g. O b ſt 
empfing Carl Vogt. 
Schmiede: Eifen, 


in vorzüglicher Güte, empfiehlt 
er F. F. Reinwald in Jauer. 


Eine Auswahl verſchledener Haus⸗ und Gartenfprigen 
neueſter Art, ſo wie auch große fahrbare Feuerſpritzen, wovon 
die kleinſten erſterer Art eine Höhe von 40 Fuß erreichen, von 
wirklicher Güte und Dauer, find ſtets vorräthig zu haben in 
Außerſt billigen Preiſen bei dem Selbſtverfertiger. 

Hirſchberg, den I. Auguſt 1843. 

5 Siefert, Glocken gleßer. 


Zwei große eiſerne Keſſel und eine ganz gute Galan⸗ 
der, welche durch Pferde getrieben wird, find zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Exped. d. Boten. ' 


Marmortafeln zu Reibefteinen und Leichenfteinen find 
haben beim —— Schubert in ion. " 


Ein noch guter und brauchbarer vierfigiger Kutſchwagen 
ſteht zum Verkauf bei 
Tſchirch, im langen Haufe zu Hirſchberg. 


Ein großer eiſerner Kanonen⸗Ofen, für einen großen 


Saal ſich eignend, ſteht dilli verkauſen in 
dunkle Suse Nr. 170. N mit 
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5 Dinten: Anzeige. 

Schwarze Comptoir⸗Dinte, die Flaſche 5 Sgr., feine, 

rothe Comptoir⸗Dinte, zu 3 Sgr., und ganz feine Karmin⸗ 
Dinte zu 6 Sgr. das Glas, bel Waldow in Hirſchderg. 


Geld ⸗ Verkehr. 
2000 Rthlr., im Ganzen, oder auch getheilt in Poſten 
zu 500 Rthlr., llegen gegen vollig hypothekarlſche Sicherheit 
zu 4 Proc. Zinſen zum Ausleihen bereit und iſt in der Exped. 
d. Boten das Nähere zu erfahren. 


300 Rthlr. find, gegen pupillariſche Sſcherheit und ers 
mäßigte Zinſen, Michaell d. J. auszuleihen. Von wem? 
iſt zu erfragen beim Buchbinder Hayn in Schönau. 


500 Thaler find gegen pupillariſche Sicherheit vom Iſten 
November ab zu verleihen. Nähere Auskunft hierüber ertheilt 
die Expedition des Boten. 


Unterkommen⸗Geſuche. . 

Ein gebildetes Mädchen in mittlern Jahren, geſchickt in al⸗ 
len weiblichen Arbeiten, ſucht ein Unterkommen als Gehülfin 
in Führung des Hausweſens, oder als Geſellſchafterin in ei⸗ 
ner anſtändigen Famille. Franzöſiſch ſpricht es nicht. Ih 
ren erg und fittlichen Werth verbürgt, und erbietet fich, 
nähere Auskunft zu geben 
der Paſtor Roth in Erdmannsdorf. 


Ein im Rechnungsfache und Buchführung geübter, ältli⸗ 
cher Mann, mit guten Zeugniſſen verſehen, wünſcht zu ſeiner 
Befchäftigung ein Engagement; derſelbe würde ſich im Falle 
einer Anſtellung, bei freundlicher Behandlung, ſehr gerne mit 
einem mäßigen Gehalte begnügen. Darauf Reflektſrende er⸗ 


3 


fahren das Nähere durch den Herrn Kommiffionär Rahner 
auf der Langgaſſe in Schweidnitz. 
EPE 
x 
Ein unverheiratheter Jäger, der ſeither einen nicht 
undedeutenden Communal⸗Forſttheil zur Zufrieden: I 
heit ſeiner Vorgeſetzten verwaltet hat und überhaupt 
gute Milltalr⸗ und Cloll⸗Zeugnlſſe produclren kann, 
wünſcht baldigſt anderweit placlrt zu werden. — 
Hochverehrte Intereſſenten werden ganz ergebenſt er⸗ 
ſucht, Ihre ke unter der Chiffer F. II., gütigft 
portofrei an die Redaction des Boten a. d. R. einſen⸗ 
den zu wollen. 
EIER 
Zu vermiethen. 

Vom 1, September d. J. ab iſt in meinem vor dem Langen: 
gaſſenthore gelegenen Haufe eine Wohnung, deſtehend aus 5 
heizbaren Studen mit Küche, Gewölbe, Keller, Kammern und 
Boden, ſo wie gewölbter Stallung zu 3 Pferden und Wagen⸗ 
gelaß zu vermlethen. Nähere Auskunft iſt ſowohl bei Herrn 
Kaufmann Rimann, als im Lokal felbft beim Gärtner Sei: 
fert zu erhalten. 

Müller, Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius. 
0,3. am Markt hlerfeldſt ſſt eine Treppe hoch eine 


unterkommen⸗Geſuch. 
PEFC ˙ vA 
vollſtändige Wohnung nebſt Zubehör vom 1, Oktober ab oder 


3 — 
fräher zu veomiethen, wodel bemerkt wird, daß auf Verlangen 
auch 8. laß zur Einrichtung eines Berfaufelnden gewährt 


werden kann, und daß letzterer wegen der Lage des Hauſes ſich 
zu jedem beliebigen Handels⸗Geſchäft eignen würde. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilt der Kaufmann Tileſius, Langgaffe 
wohnhaft. 8 - 
Perſonen finden Unterfommen. 

Zur Annahme von Schul⸗Präparan⸗ 
den aut ſich geneigt der katholiſche Cantor und 
Lehrer Fr. Rösler in Arnsdorf bei Schmiedeberg. 


Ein geſchickter Steindrucker, mit guten Zeugniſſen vers 
fehen, findet unter vortheilhaften Bedingungen den 1. Oktbr. 
d. J. eine dauernde Condition deim N 

Maler und Steindruckereibeſitzer G. Rehberg 
in Sprottau. 


Ein, auch zwei Damenkleiderverfertigergehülfen, welche 
in ihrer Profeſſion geübt find (nur ſolche), werden geſucht, 
und finden ausdauernde Beſchäftigung deim 

Damenkleiderverfertlger Herrmann Lohr in Lähr. 


Ein unverheiratheter erfahrener Waffer- Müller kann 
bei einem Dominio eine Anſtellung mit Gehalt und Beköſti⸗ 
gung finden. Das Nähere beſagt die Expedition des Boten. 


Brauchbare Maurergeſellen werden geſucht, und bei 
irgend günſtiger Witterung ununterbrochen dis Weihnachten 
befchäftigt beim Maurermeiſter Nitfche in Freiburg. 


Ein Schloſſer, 
der feine Profeffion gut verſteht, kann an hieſigem Orte in 
elner Werkſtatt, wo ein Schmied bereits feit mehreren Jah⸗ 
ren arbeitet, ſein Auskommen finden. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt der Kaufmann Franz Herzog. 
Altwaſſer, im Auguſt 1843. 


a Lehrlings⸗Geſuche. 
Ein junger Menſch aus guter Familie, welcher Luſt hat 
Porzelan⸗Maler zu werden, und einer, welcher Kauf⸗ 
mann werden will, finden baldiges Unterkommen durch den 
Agent und Gaſtwirth Wagler in Friedederg a. Q. 


Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener, gefiteter 
Knabe von rechtlichen Eltern, der Luft hat, die Handlung zu 
erlernen, kann in einem Specerei⸗ und Material⸗Geſchaͤft in 
Liegnitz ſogleich unter billigen Bedingungen, mit auch ohne 
Penſton, eintreten. Bei wem? ſagt die Exped. d. Boten. 


Verloren. 
Sonntag, den 6. Auguſt, iſt auf dem Wege von Stons⸗ 
dorf nach Schmiedeberg, Abends zwiſchen 0 dis 10 Uhr, ein 
ſchwarzgrauer, ſchon getragener Tuchmantel verloren gegangen. 
— Der ehrliche Finder wird erſucht, denſelden gegen ange⸗ 
meſſene Belohnung im Gaſthofe zum Stern in Schmlebeberg 
abzugeben. 


Gefunden. 

Am 2. Auguſt ee Stab Ei en 3 welcher 
Per Sail durch 8 . Bent en dee 
en, ge er 8 

wleder a Sad Nr. Win Selendorf. N 7 


Einladung. 


Sonntag den 13. Auguſt 


großes Inſtrumental⸗Concert 
und Aufführung des großen 


Potpouris- Melange 


von Joſ. Lanner, 


in der Waffel bude. 


An fan Uhr Nachmittags. 
f 9% Entree 2½ Sgr. 8 
Wozu ich mir erlaube ganz ergebenſt einzuladen. 
Warmbrunn den 9. Auguſt 1843. 
Carl Wilhelm Finger jun., Gaſtgeber. 


Winters, Sommer-, Bade- und Reſtau⸗ 
rationd » Garten. 

In Folge erſten Abend⸗Concerts und mehrſeltigen Verlan⸗ 
gens mit Abendbrodt à Ia Charte die ergebene Anzeige, daß 
dieſes von nun an bis zur eigentlichen Wieder⸗Eröffnung des 
Wintergartens, jeden Freitag Abends von 6 Uhr an, dei 
günſtigem Wetter im Freien mit Garten⸗Beleuchtung, ſtatt⸗ 
finden wird. Warme und kalte Speiſen, ſo wie dergl. Ge⸗ 
tränke laut ausliegenden Preſs⸗Courants. Warme Speiſen 
dei gütiger Vorherdeſtellung Punkt 7 Uhr gemeinſchaftlich. 
Auf Verlangen nach dem Concert Tanzmuſik unter gefälliger 
Auflage. Für Concert und 9 pro Herr 214 Sgr. 
Entrée. chnädelbach. 

Heute, Donnerſtag, den 10., und Freitag, den 11. Auguſt, 
ind in der Ihle' chen Tabagie auf dem Pflanzenderge friſch 
geſottene Karpfen zu haben. Auch wird künftigen Sonn⸗ 
tag daſeldſt Tanzmuſik abgehalten, wozu ergebenſt einladet 

Carl Hayn, Pachter. 
den 13. Auguſt, ladet zur großen 
und bittet um zahlreichen Beſuch 
„den 8. Auguſt 1843. 
Zahn, Scholzenderg⸗ Pächter. 

Zu einem Scheidenſchießen um Geld ladet Montag, den 
21. Auguſt, Schiefliebhaber ergedenſt ein, und wird für gute 
Speiſen und Getränke beſtens Sorge tragen 

Borrmann in der Ober⸗Au bel Goldberg. 


Einladung. 

Zu dem diesjährigen Auguſtſchießen in 
Mittel⸗Gerlachsheim, welches den 13. und 
14. Auguſt abgehalten werden ſoll, ladet 
ergebenſt ein, indem für gute Muſik geforgt 
werden wird. 
>. Wilhelm Liebolt, Brauermeiſter. 
Mitt el⸗Gerlachsheim d. 10. Auguſt 1843. 


Künftigen Sonntag 
Semmel er er 


Heerlſchd 
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Wechsel- und Geld- Cours. 


‘ Breslau, vom 5. August 1843, 
. .. ²— . «—k:: ]⅛P5—ͤ e r ⁰ Ä 
Wecheel- teure. Briefe. Geld. 
Amsterdam in Con 9 9 3 s , 141 — 
Hamburg im Bla „ 3 4 « 4 vi 150%, — 
Di- „ „„ |2Mon| 149% 149% 
Leuden fir ı Pd. „ „„ 2, 6.23% BER 
Loipeig im 16 Thalr- Fam 2 „ dViste 8 — 
Dies 0 7 0 „ „ „% » | Mein * 8 
Arn „ „ „ „ „ 2 Men. — 
Win „„ „ „ „„ Mn) — 1034 
Berlin „ „ „ av] — 994 
D „ „ „ „ „ „ Men — 99% 
Geld- Coursa 
Hellind, Rand- Dusatsa 9 0 2 . , — — 
Kaiser. Dueataes „ „ „„ 96 — 
Friedrichder s 2 2 0 „„ 0 „„ — 113% 
Leuisd'er 2» % 2 „„ „ „ „ 111% 8 
Peln. Courant % 9 2 „ „„ — — 
Polnisch Papier- Gels „„ „ „„ — 985 A 
Wiener Banknoten 150 FL ı „ 105%, — 
Efflesten - Course. ER 
Staate Schuld- Scheine „„ » 3 100% — 
Sechandl.- Pr. Scheine 4 se Ru. ‚90 — 
Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe „„ } 4 106% Bi 
dito dite dite 5 3% 401%, 
Schles. Pfandbriefe ven 1000 RU. 3754 — — 
dite dite so. - 37 102% 
dite Lr. B. Plandbr. 1080 - 4 — — 
dite dit 160 4 105% — 
Eisenbahn - Actien 0/3. 4 115 — 
dite dite Prierius 4 104% — 
Freiburger Eisenbahn - Astles vell 2 
eingezahlt 0 s 3 # 4 — 115% 
Disc : „ are. ea. — 47 —— 


Getreide Markt ⸗ Preife. 


Hirfhberg, den 3. Auguſt 1843, 


Der w. Weizen. g. Weizen.] Roggen. | Bere. er. 

el. il for. pf. rt. for. vl. rtl. for. pf. r. far. pf. ben. 

218. — 21 34 2 41 29.— 1] 9 — 

tier 2 / —2——J29(— 11181 — | 8 — 
Niedriger 2 311 47 47117 
erdſen I Hd cher 21—[—1 Mittler 128 —1 


Jauer, den 5. Auguſt 1843. 


öfter J 21 3/—1 129 — 125— 11194 14 8 
tttier A 9 — 1127. — 115 — 113 — | 4— 
Nlchriger 1129 —I 112511 1021 alas 40 3— 


Löwenberg, den 31. Juli 1843. 
—— 
Hafer 1 2. 5 —1 2 2/—1 2 5/1 1 0,4 10 I 


